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Направляю Вам документы, обнаруженные в архиве 
фон Дирксена в его имении в Верхнен Силезии. 

Документы представляют собо» копии телеграмм, 
писем, докладных записок и отчетов представителя 
министерства иностранных дел при главном командова- 
нии 17 армии „позднее ~ WEHOF группы воғок/ Пфла’- 

š$ дерера, кексаюциеся положения, экономики и политичес- 

ких проблем ER оквупированных территориях СССР и He- 
которых других вопросов. 

Локументы относятся к периоду июль 1941г.-мағ 


1942 r. 
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КЕЗ ЗЕРЕ 


Inhaltsverzeichnis 


Ein in Leinen gebundener Band mit dem Titel „Tagebuch 1939“ . 


4. 
7% 
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Leitz-Ordner vom Februar 1944 begonnen 


„Abteilungsleitersitzungen 1939/40".... 


„Arbeitssitzungen‘ 

„Tagebuch 1940/1" 

„Tagebuch 1940/11 

„Tagebuch 1940/1У““ 

„Arbeitssitzungen 1941 Januar—Okto- 


„Tagebuch 1941/1V** 


„Regierungssitzungen 1941 März—Ok- 
а AAA у че 


„Begierungssitzungen 1941 Oktober bis 
Dezember“ 


„Tagebuch 1941/I* 

„Tagebuch 1941 ЛІ“................. 
„Tagebuch 1942/1" 

„Tagebuch 1942/1" 

„Tagebuch 1942/111“ 

„Tagebuch 1942/IV* .......... 
„Arbeitssitzungen 1942“ 


„BRegierungshauptabteilungs - Sitzungen 
A RA 


„Arbeitssitzungen 1943*.............. 
„BRegierungssitzungen 1943" 
"Tagebuch 1943/I* ........... 
„Tagebuch 1943/11“ ........ 
„Tagebuch 1943ЛУ*“....... 
„Tagebuch 1943/У“ 


Leitz-Ordner-Band vom 1, März bis 31. Mai 1944 
Leitz-Ordner-Band vom 1, August bis 14. Dezember 1944 mit dem Titel 


Auszug aus der Zeugenaussage des Hans Frank ....... 
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Im Mai 1945 hat der Leutnant der 7, amerikanischen Armee, Walter STEIN, 36 Bände 
der Akten des Generalgouverneurs von Polen, die sogenannten „Tagebücher von Frank“ in 
seinem Hause іп der Pension „Berghof*‘ bei Neuhaus (in Bayern) vorgefunden. 

Die Bände enthalten die Protokolle der Sitzungen der Regierung und der Versamm- 
lungen der nationalsozialistischen Partei im Generalgouvernement sowie auch die Tagebücher 
des Generalgouverneurs. 

In den ProtokoHen der Sitzungen steht in der Liste der Anwesenden die eigenhändige 
Unterschrift von Frank. | 

Die Dokumente sind mit Schreibmaschine abgeschrieben. 

Die 31 Bände sind in Leinen gebunden, und nur fünf sind in Leitz-Ordnern aufbewahrt. 

Die Dokumente umfassen die Zeit von 1939 bis 1945. 

Die Reden und Äußerungen des Generalgouverneurs bilden den größten Teil dieser Do- 
kumente. Das von dem Angeklagten Frank und seinem Sekretär von Tag zu Tag in einer 
für die Nazi-Häuptlinge üblichen Form geführte Tagebuch klärt sein Verhalten zu den vielen 
Fragen auf, die von dem Internationalen Militärgerichtshof untersucht werden, 

Es läßt sich feststellen, inwieweit er nach seinen eigenen Behauptungen, die er unter 
verschiedenen Umständen und zu verschiedenen Zeitpunkten äußerte, für die von den Nazi- 
Verschwörern auf dem Gebiet des Generalgouvernements Polen verübten Greueltaten ver- 
antwortlich ist. 

Die Auszüge aus dem Tagebuch wurden von dem Vertreter der polnischen Regierung, 
Herrn PIOTROWSKY, und dem Offizier aus der Delegation des Hauptanklagevertreters 
der UdSSR, Major KWESSELAWA, gemacht. 


Die Auszüge aus dem Tagebuch von Frank werden beigelegt. 


Hauptanklagevertreter der UdSSR: 
Generalleutnant R. RU DEN K O 
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Ein in Leinen gebundener Band mit dem Titel „Tagebuch 1939 


Tagebuch des Herrn Generalgouverneurs 
Е 


tur die besetzten Gebiete 


sand Vor 25: и bis 15 БА 1939 


У. 1. 25. 10. Ende der 
rer unterstellt. 
У, 18. 31. 10. Dr. Frank: Die Arbeitspflicht der Polen 
ibe ihre M < der \ 
Geldes іп da Ausland und 
der ~ häden. die dis Pol: 1] ingerichtet haben 
S.21. Dr. Frank in Anwesenheit von Dr. Goebbels: 
Den Polen durften nur Iche Bildunesm lich} | 
Vi ТӘТТІ 


— —4 


Militärverwaltune. Unmittelbar 


h erst hleppung des polnischen 


їп дег Wiedergutmachung 


il ’ | А? 
erden. Фе ihnen die Au ichtslosig- 
keit ihres völkischen Schicksals zeigten. Es könnten daher 
höchstens schle: hte Filme oder sol he, die dis Größe und 
Stärke der Deutschen vor Augen führen, in Frage kommen. 

У. 20. Dr. Frank: | nterschied 
zwischen dem deutschen Polen 
herausgestellt werden. 

S, 38. 1. 16. Besprechung mit dem Е ührer. 
Der Führe: besprach mit Herrn Generalgouverneur die 
Gesamtlage, billigte die 


estellt wer 


klar müsse der 


Herrenvolk 


BETTY; 


und d 4 
Berlin: 


Arbeit des Generaleouverneurs 
in Polen. insbesondere die Niederlegung des Schlosses in 
Warschau und den Nichtwiederaufbau dieser Stadt. die 
Ub rlührung der Kunstschätze. 

S. 39, 7.10. Krakau: Dr. Fischer. Er be- 
tont, даб für die Juden ein besonderes Ghetto gebildet 
Herr Gen: 


Gous erneur. 


werden müsse. 


raleouverneur diese 


billigt 
Maßnahmen. 

5.52, 10.11. Herr Generaleouverneur empfing den 
Distriktcehef Dr. Wächter, der das Ankleben von Hetz- 
plakaten zum 11.11. (polnischer Freiheitstag) in einigen 
(segenden meldete. Herr Generalgouverneur ordnete an. 
daß in jedem Haus, in dem ein Plakat angehängt bleibt. 
ein männlicher Einwohner erschossen wird. Diese An- 
wird durch den Polizeichef durchgeführt. 
Dr. Wächter hat in Krakau 120 Geiseln vorsorglich fest- 
genommen. 


ordnung 


S. 53, 10. 11. Herr Generaleouverneur ordnet an: Ferner 


soll eine Kennzeichnung der Juden (weiße Armbinde mit 


Ein in Leinen gebundener Band mit dem 


Protokoll über die Konferenz der Abteilungs- 
leiter am 2. Dezember 1939 in Krakau 


Anwesend: Dr. Frank. Dr. SeyB-Inquart und andere. 


S. 1. Generalgouverneur Reichsminister Dr. Frank er- 
öffnet die Konferenz mit grundlegenden Ausführungen 
über die Aufgaben der Regierung des Generalgouverne- 
ments. Es sei unbedingt erforderlich, daß der Primat der 
politischen Aufgaben im Generalgouvernement vor den 
rein formellen Verwaltungsbelangen aufrecht erhalten 
werde. Hierzu brauche man Männer, die den Mut haben. 
eine neue ‘Aufgabe auf völlig neuartige: Weise zu lösen. 
die sich von jeder Schablone und jeder Übung frei machen, 
die sie vielleicht von irgendwoher mitgebracht haben. 


blauem Davidstern) eingeführt werden, die von allen 
Juden und Jüdinnen vom Û. Lebensjahr ab zu tragen sei, 
Jede Zuwiderhandlung müsse entsprechend bestraft 
werden. 

8, 78/79, 1.12. Herr Generalgouverneur empfing den 
Ministerialrat Wille mit Oberregierungsrat Ganscher. 
Ministerialrat Wille berichtete über Justizangelegenheiten 
und über die Frage, wem das Gnaderecht bei Urteilen der 
Wehrmachtgerichte zusteht. Herr Generalgouverneur ег“ 
klšrte hierzu: Er behalte sich auch die Überprüfung der 
Vollstreckung der Urteile der Wehrmachtsgerichte vor. 
Es müsse auf jeden Fall die Möglichkeit einer Überprü- 
fung der Kriegsgerichtsurteile geschaffen werden. Die 
Möglichkeit einer Überprüfung kriegsgerichtlicher Urteile 
erfolge daraus, daß er in seiner Eigenschaft als General- 
gouverneur als unmittelbarer Vertreter des Führers in 
diesem Gebiet gelte. 

5.101, 14.12. Landrat Dr. Siebert legt dem Herm 
Generalgouverneur die von ihm angeordnete Verordnung 
betreffend Erstreckung der Arbeitsdienstpflicht auf die 
Altersklassen vom 14, bis zum 18. Lebensjahr vor und 
bittet um nochmalige Unterzeichnung der Verordnung 
über Arbeitslosenbriefe, an der auf Wunsch des Herm 
Reichsministers Seyß-Inquart Äuderungen vorgenommen 
wurden. (Lodsch, den 31. 10. 1939. 5. 19, Reichsminister 
Seyß-Inquart wies darauf hin, daß die Arbeitslosen auf 
die Fürsorgeleistungen der Arbeitsämter keinen Anspruch 
erhalten dürfen.) 

5. 105, 15.12, Herr Generalgouverneur маги nach- 
drücklichst vor der Gefahr, daß die Polen irgendeine 
Möglichkeit bekommen, sich zu organisieren. Zur Ver- 
hütung dieser Gefahr ordnet der Herr Generalgouverneur 
an, daß der Organisationsplan des polnischen Hilfswerkes 
in Verbindung mit dem höheren SS. und Polizeiführer 
aufgestellt und dann ihm, dem Generalgouverneur, zur 
Genehmigung vorgelegt wird. Esdürftenicht aus dem Auge 
gelassen werden, daß eiserne Härte erforderlich sei, und 
daß mit allen Mitteln dafür gesorgt werden müsse, daß 
nicht unter irgendeiner Form der Tarnung Versuch zur 


Bildung einer Art Gemeinschaftsordnung von seiten der 
Polen gemacht werde, 


Titel „Abteilungsleitersitzungen 1939/40” 


Was im Reich stimme, brauche im Generalgouverne- 
ment noch lange nicht zu stimmen. Im Generalgouverne- 
ment gelte das, was im Reichsgesetzblatt stehe, nicht, es 
sei denn, daß es in Anwendung der Führerverordnun 
vom 12. 10. 1939 geschehe und die Vollmacht hierzu habe 
nur der Vorsitzende des Ministerrates für die Reichs- 
verteidigung, und von dieser Vollmacht werde er nur im 
Einvernehmen mit dem Generalgouverneur Gebrauch 
machen. Die endgültige Struktur des Generalgouverne- 
ments sei noch nicht bekannt, ebensowenig wisse man, ob 
es dauernd Generalgouvernement bleibe, Maßgebend für 
die Regierungstätigkeit im Generalgouvernement sei der 
Wille des Führers, daß dieses Gebiet das erste Kolonial- 
gebiet der deutschen Nation sei. Im Generalgouvernement 
habe der Standpunkt des Deutschtums zu gelten. 
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8.2. Grundsätzlich sei noch über die Verwaltung des 
Generalgouvernements zu sagen: Dieses Gebiet sei als 
Ganzes eine Beute des Deutschen Reiches, und daher sei 
es nicht angängig, daß dieses Gebiet in seinen einzelnen 
Teilen ausgebeutet werde, sondern das Gebiet als Ganzes 
müsse der wirtschaftlichen Verwertung zugeführt werden 
und in seinem ganzen wirtschaftlichen Wert dem deut- 
schen Volke zugute kommen. Die Verurteilung eines Erz- 
bischofs und eines Bischofs zur Todesstrafe geben Ver- 
anlassung zu der gründsätzlichen Bemerkung, daß ein 
totaler Kampf gegen jede Art von Widerstand im General- 
gouvernement geführt werde. Die beiden Bischöfe seien 
zu Recht verurteilt worden, da bei ihnen Waffen gefunden 
wurden. Wenn trotzdem ihre Begnadigung zur Zuchthaus- 
strafe erfolgte, so seien dafür gewisse andere Erwägungen 
maßgebend gewesen. Unerwünscht äeien Presseverlaut- 
barungen über die Erschießung von Juden mit der Be- 
gründung, durch solche Verlautbarungen die Juden ab- 
zuschrecken. | 

8. 5. SS-Obergruppenführer Dr. Krüger bezeichnet es 
als zweckmaBig, wenn über Vorfälle wie die bereits er- 
wähnte Verurteilung der beiden Bischöfe nicht gesprochen 
würde, denn es bestehe sonst die Gefahr, daß sich Ge- 
rüchte bilden und weit höhere Zahlen genannt werden, als 


tatsächlich in Frage stehen. 


Protokoll über die zweite Konferenz der Ab- 
teilungsleiter am 8. Dezember 1939 in Krakau 
Anwesend: Dr. Frank, Dr. Seyß-Inquart und andere. 


8. 1. Generalgouverneur Reichsminister Dr. Frank be- 
richtet über seine Unterredung mit Herrn Generalfeld- 
Göring. Diese Ernennung des Generalgouver- 
meurs zum Be — Ме des Beauftragten für den 
Vierjahresplan habe zur Folge, daß im Generalgouverne- 
ment künftig wirtschaftspolitisch nichts geschehen könne, 
ohne daß der Generalgouverneur seinen fördernden oder 
hemmenden Einfluß geltend mache. Aufgabe des General- 
gouverneurs sei es, das Beste und dem Reiche Nütz- 
lichste aus der Wirtschaft des Generalgouvernements 
herauszuholen. 

8. 3. SS-Obergruppenführer Krüger: Seit dem 1. De- 
zember laufen täglich mehrere Züge mit Polen und Juden 
aus den neu zum Reiche gekommenen Gebieten im Be- 
reich des Generalgouvernements ein, Diese Transporte 
werden etwa bis Mitte Dezember andauern. 

5. 4. Dr. Wahlbaum teilt mit, daß vor wenigen Tagen 
ein Teper: schwer seuchenkranker Kinder aus den 
jetzt zu Deutschland gekommenen ostoberschlesischen 
Gebieten unangemeldet im deutschen Krankenhaus ein- 
getroffen sei. 

Generalgouverneur Dr. Frank verfügt die Vorlage einer 

n Verordnung, durch die die Arbeitspflicht 
auf die Jahrgänge vom 14. bis zum 18, Lab er- 
streckt wird. 


Abteilungsleitersitzung am 19. 1. 1940 
in Krakau я 
Anwesend: Dr. Frank und andere. 


S.2. Dr. Frank. Aber eins ist sicher: aus der deutschen 
Machtsphäre wird dieses Gebiet nicht entlassen werden... 
Wir alle mußten schon umdenken lernen; wir mußten 
uns loslösen aus dem Reichsdenken, vor allem dem 
Reichsverwaltungsdenken, um den eigenartigen Kolonial- 
charakter und -bereich unseres Generalgouvernements 
mit zielklarer Vorstellung zu erfassen. ' 

Auftrag, die Ver- 


8. 4. Am 15. 9. 1939 erhielt ich den 
| Ostgebiete aufzunehmen, mit dem 


—. der eroberten 
Sonderbefehl, diesen Bereich als Kriegsgebiet und Beute- 


| 


Im 


land rücksichtslos auszupowern, es in seiner wirtschaft- 
lichen, sozialen, kulturellen, politischen Struktur sozu- 
sagen zu einem Trümmerhaufen zu machen. Heute sche 
man in dem Gebiet des Generalgouvernements einen 
wertvollen Bestandteil des deutschen. Lebensraumes. 

8. 9. Ein sehr erfreuliches positives Moment in dieser 
schweren Zeit ist die Rückführung der Wolhyniendeut- 
schen. Wenn der Polenkrieg keinen anderen Segen ge- 
bracht hätte als die Rückführung von weit über eine 
viertel Million wertvoller Deutscher, so wäre das allein 
schon Segen und Gewinn gewesen. 

$.11/12. Mein Verhältnis zu den Polen ist dabei das 
Verhältnis zwischen Ameise und Blattlaus, Wenn ich den 
Polen förderlich behandle, ihn sozusagen freundlich 
kitzele, so tue ich das in der Erwartung, daß mir seine 
Arbeitsleistung zugute kommt. Dies handelt sich_nicht 
um ein politisches, sondern um ein rein taktisch-tech- 
nisches blem... Wo trotz aller dieser Maßnahmen 
die Leistung nicht steigt, oder wo der geringste Akt mir 
Anlaß gibt, einzuschreiten, werde ich allerdings auch vor 
drakonischen Maßnahmen nicht zurückschrecken. 

8. 14. Reichsminister Seyß-Inquart als mein Stellver- 
treter hat von mir seine Funktionen erhalten. Zunächst 
ist er für den Fall meiner Abwesenheit oder Verhinderung 
mein Vertreter. Diese Vertretungsbefugnis hat er auch 
ь Вот ausgeübt. Zweitens aber hat er in meinem Namen 
— ing Ж durchzuführen, die ich ihm gegebenen- 
falls erteile. Ich weise ihm bestimmte Komplexe zu, mit 
dem Ersuchen, die Sachlage zu klären und mir darüber 
Vortrag zu halten. 

Im übrigen aber bitte ich Sie, den Amtschef Min.-Dir. 
Dr. Bühler als den wnmittelbar mit Ihnen zugammen- 
arbeitenden Leiter des Gesamtbereiches der Ve 
des Generalgouvernements anzusehen, der mir u 
nem Stellvertreter unmittelbar unterstellt ist. 

Ich muß Sie daher bitten, künftig Entwürfe un 
nungen immer zuvor mit dem Amtschef Dr, Büble 
besprechen, ehe Sie sie mir vortragen. Gleiches gilt 
Angelegenheiten der Polizei für den höheren Polizei- 
führer SS-Obergruppenführer Krüger. Die Autorität des 
Amtes wird repräsentiert durch den Amtschef, der als 
solcher vom Führer eingesetzt ist und daher auch die 
Autorität der gesamten Verwaltung zu repräsentieren hat. 


Protokoll über die Besprechung der Abteilungs- 
leiter am 15. 2. 1940 in Krakau 


$. 2. General Bührmann berichtet über die Besprechung 
des Generalgouverneurs mit Generalfeldmarschall Göring 
am 12. 2. 1940 in Karin-Hall. Der Generalfeldmarschall 
habe strengste Anweisung erteilt, daß alle Verhandlungen 
irgendwelcher Reichsstellen mit Dienststellen im General- 
gouvernement nur über den Generalgouverneur zu führen 
seien. Unmittelbare Anweisungen von Behörden im Reich 
an Dienststellen im Generalgouvernement seien ausdrück- 
lich verboten. 


Abteilungsleitersitzung am 8. 3. 1940 
in Krakau 
Anwesend: Dr. Frank und andere. 


9. 5. Das cine ist sicher. Die Autorität des General- 
gouverneurs als Repräsentanten des Führers und Reichs- 
willens in diesem Gebiet ist allerdings stark, und ich habe 
niemals darüber einen Zweifel gelassen, daß ich mit diese: 
Autorität nicht spielen lasse. Ich habe das jeder Stelle in 


Berlin dann auch erneut erklären lassen. besonders nach- 


dem Herr Generalfeldmarschall Göring am 12.2. 1940 
von Karin-Hall aus sämtlichen Dienststellen des Reiches 
mit Einschluß der Polizei, mit Einschluß sogar der Wehr- 
macht, verboten hat, sich in die dienstlichen Angelegen- 
heiten des Generalgouvernements irgendwie einzumengen. 








Das gleiche gilt für den Versuch, den die 55 cinmal am 
15. oder 16. Dezember gemacht hat, wo der Reichsführer 
der SS auch mit Wirkung für das Generalgonvernement 
verfügen wollte, daß die gesamten Kunstschätze und 
sonstigen Werke der SS zugenprochen würden. Auf meine 
Beschwerde hin ist auch- diese Verfügung aufgehoben 
worden 

5. 7. Der Führer hat auf der gleichen Linie am 30. l. 
1940 eine wichtige Entscheidung getroffen. In Berlin war 
és einigen Dienststellen etwas unheimlich geworden; daß 
der er neralgouverneur das Gnadenrecht im totalı n" I mi» 
fane haben sollte. Auf die schüehterne Frage in и һег 
Gemüter hat der Führer zu allem Uberfini auch noch 
schriftlich niedergelegt 30. 1. 
Koichsgesetzblatt vi Verfügung 


nach welcher der Generalgouverneur das gesamte Gnaden- 


und am eine bereits im 


röflentlichte erlassen. 
recht im besetzten роњ hen Gebiet zusammen mit dem 
Recht der Weiterübertragung auszuüben hat. 

Fs gibt hier im Generalgouvernement keine Autorität, 
die an Rang höher, an Einfluß stärker und an Autorität 
srößer wäre als die des Ceneralgouverneurs, Auch die 
Wehrmacht hat hier keinerlei Regierungs- und Amtsfunk- 
tionen, sie hat hier Sicherungsfunktionen und die all- 
soldatischen Aufgaben sie’ hat keinerlei po- 
Macht. Dasselbe eilt für die Polizei und SS, Es 


gibi Mier keinen “taat im Staats 


gemeinen 
litische 
‚ sondern wir sind hier 
Repräsentanten des Führers und Reiches, Das gilt endlich 
anch für die Partei, sie hat hier keinerlei weiterreichenden 
FinfluB, es sei denn, daß älteste 
bewährt: Vorkämpt: rd 
legenheiten führen. 

$. 12. Ich habe zu diesem Zwecke anf 
Befehl des Führers auch di 
von 


Nationalsozialisten und 
Führers die allgemeinen Ange- 


ausdrücklichen 
unmittelbaren Kxekutionen 
vorherigen Genehmigung 


Ка gibt 


meiner abhängig ge- 
Vollstreckung des Todesurteils 
eines Standgeri htes ohne vorherige Gen: ТТІГІ а ЕТІ 
Exekutionen sollen hinfort unterbleiben: 

Wir werden das Fachschulwesen des polnischen Volkes 
wieder іп dem Umfange in Kraft setzen, dal ев etwa 
die tiefste Stufe der deutschen technischen Mittelschulen 
erreicht. 

S. 13. klar, daß diese Maßnahmen nicht 
bedeuten dürfen, daß wir den polnischen Elementen 
auch nur den geringsten Anteil an der Führung und 
den Machtfunktionen im 


macht, keine 


"Спиење 


Ebenso 181 


Generalgou ernement geben. 

Im allgemeinen kann man sagen, daß wir in zunch- 
mendem Maße aus den Kreisen der Intelligenz, der Kirche 
und der früheren Offiziere mit Widersetzlichkeit zu rech- 
non haben werden. Es sınd bereits organisatorische Fi r- 
men Herrschaft hier im 
Land gerichtet sind. Bei dem geringsten Versuch des 


vorhanden, die Fi 


(У 
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en unsere 


Polentums, etwas zu unternehmen, würde es zu einem 
ungeheuren Vernichtungsfeldzug gegen die Polen kommen, 
Dann würde ich vor keinem Schreckensregiment und sei- 
nen Auswirkungen zurückschrecken, Ich habe Befehl ge- 
geben, daß einige hundert Mitglieder von solchem Ge- 
heimorganisationen auf drei Monate sichergestellt wer- 
den, damit in der nächsten Zeit nichts passiert. Das 
letzte Wort des Führers, was er mir auf den Weg gab, 
war: Sorgen. Sie dafür, daß drüben absolute Ruhe ist, 
ich kann nicht brauchen, was im Osten die Ruhe stört. 
PETOT 


werde ich вотреп. 


Abteilungsleitersitzung am 12. 4. 1940 
in Krakau 


Anwesend: Dr. Frank und andere. 


5,6. Allerdings werde er nicht die Gründung einer 
großen völkischen Gemeinschaftsorganisation der Ukrai- 
ner zulassen, jedoch könnte für eine größere Anzahl von 
Ukrainern eine Art Selbsthilfe und Betreuungsorganisa- 
tion geschaffen werden. Im übrigen werde es sich empfeh- 


> г" 


len, daß man im Generalgouvernement dem Grundsatze 
huldige: Divide et impera ... 

8. 8. Die Politik im Sinne einer reibungslosen Ein- 
dentschung könne für das Generalgouvernement erst dann 
beginnen, wenn der Warthegau, Westpreußen, Danzig. der 
Südostraum und Oberschlesien in dem durch den Führer- 
befehl bezeichneten Sinne deutsch geworden seien, — 

$. 10. Er (Frank) habe gestern mit einigen Generiilen 
über diese Frage gesprochen und dabei festgestellt, daß 
Generäle, die Divisionen kommandierten, angesichts der 
Notlage auf dem Wohnungsmarkt gezwungen seien, in 
Häusern zu wohnen. die außer dem General nur noch 
Juden als Mieter hätten. 

Das gelte übrigens auch für alle Kategorien von Be- 
amten. Dieser Zustand sei auf die Dauer vollkommen 
unerträglich. Wenn die Autorität des nationalsozialisti- 
schen Reiches aufrecht erhalten werden wolle, dann sei 
es unmöglich, daß die Repräsentanten dieses Rriches go- 
zwungen seien, beim Betreten oder Verlassen des Hauser 
mit Juden zusammenzutreffen, daß sie der Gefahr unter- 
lägen, von Seuchen befallen zu werden. Er beabsichtige 
deshalb, die Stadt Krakau bis zum 1. November 1940 
soweit irgendmöglich judenfrei zu machen und eine 
groBe Aussiedlungsaktion der Juden in Angriff zu nehmen. 
und zwar mit der Begründung, daß es absolut unerträg- 
lich sei, wenn in einer Stadt, der der Führer die hohe 
Ehre zuteil werden lasse, der Sitz einer hohen Reichs- 
behörde zu sein, Tausende und aber Tausende von Juden 
herumschlichen und Wohnungen innebátten. Die Stadt 
Krakau müsse die judenreinste Stadt des Generalgou- 
vernements werden. 

$. 15. Im Distrikt Lublin habe man den Nachweis er- 
bringen können, daß die Pfarrer von den Kanzeln die 
Bevölkerung aufgehetzt hätten. Man habe diese Pfarrer 
eingesperrt und acht Tage später sei die Situation schon 
wesentlich besser geworden. 

$. 16, Standartenführer Schulz bemerkt, daß Verhaf- 
tungen in großer Zahl vorgenommen worden seien. Die Ver- 
haftetenseiendenzuständigen Gerichten übergeben worden, 
was gegen sie erfolgt sei, sei ihm noch nicht bekannt, 

S. 23. Der Generalgouverneur geht danach auf die 
Fragen der Arbeitsdienstpflicht der Polen ein. Auf den 
Druck des Reiches hin sei nunmehr verfügt worden. 
daß, da sich genügend Arbeitskräfte nicht freiwillig zum 
Dienst im Deutschen Reich meldeten, ein Zwang aus 
geübt werden dürfe. Dieser Zwang bedeute die Möglichkeit 
der Inhaftnahme von Polen männlichen und weiblichen 
Geschlechts, Dazu sei es zu einer gewissen Unruhe ge- 
kommen, die sich nach einzelnen Berichten sehr stark 
ausbreitet und die zu Schwierigkeiten auf allen Gebieten 
führen könnte. Der Herr Generalfeldmarschall Göring 
habe seinerzeit in seiner großen Rede auf die Notwendig- 
keit hingewiesen, eine Million Arbeitskräfte nach dem 
Reich zu verschicken. Geliefert seien bisher 160000. 
Eine Verhaftung von jungen Polen beim Verlassen des 
Gottesdienstes oder der Kinotheater werde zu einer 
immer steigenden Nervosität der Polen, führen. An sich 
habe er gar nichts dagegen einzuwenden, wenn man das 
arbeitsfähige herumlungernde Zeug von der Straße weg- 
hole. Der beste Weg wäre aber die Veranstaltung einer 
Razzia, und es sei durchaus berechtigt, einen Polen auf 
der Straße anzuhalten und ihn zu fragen, was er tue, 
wo er beschäftigt sei usw. Herr Generalgouverneur weist 
darauf hin, daß die: Polen aus dem Warthegau nach 
Möglichkeit gleich ins Reich verschickt würden. 


Abteilungsleitersitzung am 14. 6. 1940 
| in Krakau 


Anwesend: Dr. Frank und andere. 


Dr.-Frank: Frankreich stirbt und muß sterben, weil es 


dem Leben zu wenig vertraute und der Reform sich wider- 
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setzte. Aber auch das englische Weltreich steht vor seinem 
Ende... es ist die größte Stunde des Deutschtums, die 
nun anhebt. 


Abteilungsleitersitzung am 12. 7. 1940 ` 
in Krakau 
Anwesend: Dr. Frank und andere. 


> 
S.1. Dr. Frank: Der Führer hat mir gesagt, daß er 
keinen Quadratkilometer dieses Gebietes hergeben wird. 
*Ebenso ist einleuehtend, daß die volle Autorität in diesem 
Gebiet ausschließlich beim Generalgouverneur liegt und 
daß keinerlei Reichszentralstellen hier unmittelbar hin- 
einzuregieren vermögen, Für die Stadt Warschau hat der 
Führer bestimmt, dab ein Wiederaufbau der Stadt War- 
schau als polnische Metropole in keinerlei Weise in Frage 
kommt. Der Führer wünscht, daß im Zusammenhang mit 
der Gesamtentwicklung die Stadt Warschau auf den 
Rang einer Provinzstadt herabsinkt. 

8. 4. Sehr wichtig ist auch die Entscheidung des Führers. 
die er aufseinen (Dr. Franks) Antrag gefällt hat, daß keine 
Judentransporte Ins Generalgouvernement mehr statt- 
finden. Ich möchte allgemeinpolitisch dazu sagen, daß ge- 
plant ist, die ganze Judensippschaft im Deutschen Reich. 
im Generalgouvernement und im Protektorat in denkbar 
kürzester Zeit nach Friedensschluß in eine afrıkanische 

- oder amerikanische Kolonie zu transportieren, man denkt 
an Madagaskar, das zu diesem Zweck von Frankreich 
abgetreten werden soll: hier wird auf emer Fläche von 


=" 500000 qkm reichlich Gelände für ein paar Millionen Juden 


sein. Ich habe mich bemüht, auch die Juden des General- 
ouvernements dieses Vorteils teilhaftig werden zu lassen. 
sich auf neuem Boden ein neues Leben aufzubauen. Das 
wurde akzeptiert. го dab in absehbarer Zeit auch hier eme 


kolossale Entlastung gegeben sein wird. 


Abteilungsleitersitzung am 12. 9. 1940 
in Krakau 


Anwesend: Dr. Frank und andere. 


S. 1. Dr. Frank: Das Generalgouvernement wird nicht 
mehr als besetztes Gebiet behandelt, sondern als Teil des 
Deutschen Reiches. Der Führer hat mir. als er diese Ent- 
scheidung traf. erklärt, daß er es mir anheimstelle, weitere 
Anträge bei ihm zu stellen, die der noch weiteren end- 
gültigen Verschmelzung dieses Gebietes mit dem Reich 
dienen sollen. Ich habe vom Führer volle Freiheit des 
Termins. Ich habe im Zusammenhang damit mit Er- 
mächtigung des Führers das Amt des Generalgouverneurs 
mit der Bezeichnung Regierung des Generalgouverne- 
тепа“ versehen. 

S, 5. Es gibt keine Dienststelle des Reiches, die direkt 
oder indirekt in dieses Gebiet hineinregieren könnte. Be- 
fehle erteile nur der Generalgouverneur in namittelbarer 
Vertretung des Führers, sonst niemand 

5. 6. Ich selbst habe mit Polen noch keinen Kontakt 
Sie. keinen anderen Kurs zu 


aufgenommen und bitte auch 
ler-Oder 


gehen... Es kann ich hier nur um ет Entwe: 
handeln. Das Schicksal hat entschieden. dab wir hier di 
Herren. die Polen aber die uns anvertrauten Schutzunter- 


wortenen sind. [eh bitte ~ . meine Herren. de n Empfang 


von Polen. von Bittdeputat onen usw. aut das неп: Ис! 
unbedingt notwendige Mal zu beschränken. Es ist auch 


nicht möglich, dab wir den Polen den Lebi nestandard det 
Deutschen geben. Es muß ein Unterschied zwischen dem 
Lebensstandard des Herrénvolkes und dem der Unter 
worfenen sein. | 

Die Polen müssen die Grenzen ihrer Entwicklungsmög- 
lichkeiten einsehen. Der Führer hat erneut auf meine aus- 
drückliche Frage entschieden, dal es bei der von uns ge- 
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ML 





troffenen Beschränkung zu bleiben hat. Kein Pole soll 
über den Rang eines Werkmeisters hinauskommen, kein 
Pole wird die Möglichkeit erhalten können, an allgemeinen 
staatlichen Anstalten sich eine höhere Bildung anzueignen. 
Ich darf Sie bitten, diese.klare Linie einzuhalten., Aus 
vielen Anlässen heraus muß ich mit allem Nachdruck 
diese ernste Mahnung an Sie richten. 

5. 7. Was die Behandlung der Juden anbelangt. 54) habe 
ich genehmigt, daß in Warschau das Ghetto geschlossen 
wird. vor allem weil festgestellt ist, daß die Gefahr von 
den 500000 Juden so groß ıst, daß die Möglichkeit des 
Herumtreibens unterbunden werden тив. 

S. 10. Im übrigen liegt uns пи hts an der Blüte dieses 
Landes. Es ist vielleicht das schwerste Wort, das wir sagen 
müssen. Uns liegt nichts daran. daß etwa die Polen reicher 
oder ST Т r werd: +P oder “1 h ҮТ ihrem ) 10 ntun immer 
beweglicher zeigen. Uns lieg! nur daran, die deutsche 
Autorität in diesem Raum aufzurichten. Wir 
dieses Werk nicht danach bemessen. wieviel individuelles 
Glück wir den einzelnen Polen na« h der Anfíass 
Regierungen früherer Jahrhunderte vermitteln werde: 
sondern wir messen diese Leistung danach, je unmöglicher 
die Aussichten werden, daß sich Polen jemals wu der aut- 
richtet. Das klingen. aber un 
Vólkerringen um Jahrtausende und Jahrmullionen kann 
es cine andere Entscheidung nicht geben. Es ist ganz klar, 
daß man für diese Arbeit тата starke und hart 
Charaktere gebrauchen kann. Wer für diese Arbeit nicht 


können 
11117 de 
hart und 


more rruusauil 


nur 


geeignet ist, hat sich schon längst aus unsere! Mitts 
entternt oder ist sonst auf ireendeine Art von uns 


sangen. Wir denken hier imperial im erößten Stil aller 
Zeiten. 

Dem Imperialismus 
Vergleu h gegönnt ти 
frühere schwache Regierungen von Deutschland m Afrika 
unternommen habi п Dei | ihre: hat ац h vorgestern 
ausdriicklich erklärt. daß dieses Nebenland des Deutsch: 
Reiches die harte Aufgabe zu erfüllen hat. um jeden Prei 


í 
- 


wie wir ihn entwickeln, ist keı 


jenen kläglichen Versuchen (|| 


mit den Polen lertie zu werden. даб es am h von jedes 
Verpflichtung zu ei r Verdeutschungspolitik frei sein | 
Пет Führer hat weiter ausdrücklich gesagt, 
Ра neralgouv ге! Kein riei Vet pis htungen ШТ МШ 
deutse he („estaltung des lebens hiel auterlest dal ан h 
kemi riei Germani-teru1 tendenzen hie Naum | 
Dieses Gebiet ist dazu berulen, das Arbeiterresen п 
eroßen Sinne zu sen Wir haben Ве! led “| 
L1K hi ігі» itslagcr. wo all was Macht 1 ne і 
keit bedeutet, ın Händen der Deul 
Abteilungsleitersitzung am 19, 12. 1940 
in Krakan 
An end 22 | | 

>. 2, y Frank ac | 
werden im N 
FOUS meur und | 

S 12; Meine Herr: 
ST h dure h 917 Ков. Ihrer divnsti Нет | 
zu la sC 1) | 
muß der зем! 
herrschen. Der Pol hi Г Inun [1117 | 
Rechtsstaat auf bauen A laß 
Pflicht 
klar dab d es Y 
“зе mussen из Ihrem 1 | inte) | | 
а | Maßnahmen ru k 1% hi lOS =, " wer | ıın di Т 
Dingen Herr zı | - 
unbedinet | 

`, 14. lin гипевте! den Mabe beol | 
Kirche anfängt, unangen: hm zu werden. Währ: nd bisher 
dieser michtigst Cosinnunesblock des Pol | oh 








merkwürdigerweise sozusagen loyal verhielt. fängt nun- 
mehr — offenbar unter der Versteifung gewisser politischer 
Situationen auf diesem Kontinent — die Kir he da und dort 
an unangenehm zu werden. Ich möchte schon jetzt be- 
tonen, daß ich hier vor gar nichts zurückschrecken werd: 


und selbst Bischöfe sofort verhaften lasse, wenn das Ge- 
ringste passıert. Ich ersuche Sie in diesem Zusammenhang, 
strengstens dafür zu sorgen, daß der Besuch polnischer 
Kirchen während eines Gottesdienstes durch 'amte in 
Uniform strengstens verboten wird; 


Ein in Leinen gebundener Band mit dem Titel „Arbeilssilzungen” 
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иззртаслеп aes Gt nerdivouverneurs f ebruar- November 1940 


Arbeitstagung am Zo. 2. 1940 


in Radom 
пиев! DE Dr | ar 1. 117 dl indere 


S. 19. Das zweite, was in Berlin sehr gewünscht wurde. 
war, daß die Exekutionen der Standgericht: von det vor» 
heriger Kinwilligung des Gen: ralgouverneurs abhängig 
gemacht werden. [ch habe dies п Бен hl des Führers be- 
reits an den Höheren 55- und Polizeiführer gegeben, der 
ihn an die Polizeistellen weitergeleitet hat. Ich darf Sie 
bitten, dal Sie Ihre Polizeiführer erneut auf diesen Frlaß 
aufmerksam machen. Auch die anderen Standgerichte 
dürfen Todesurteile mit meiner ausdrücklichen schrift- 
lichen oder im äußersten Fall telegraphisch zu erteilenden 
Genehmigung vollziehen. Wenn die Si herheitspolizei 
merkt, daß Geistliche politisch irgendwie abgleiten, dann 
darf hier keine Schonung Platz greifen. 

S. 20. Überwachen Sie die Predigten und das Wirken 
der Geistlichen und greifen Sie ein, wenn Sie irgendeinen 
Verdacht haben, daß die Kirche irgendwie mißbraucht 
wird. 

Eine Steigerung des Bildungsniveaus des polnischen 
Volkes liegt auf keinen Fall in unserem Interesse... 
Mögen auch einige Herren anderer Meinung sein, ich 


glaube jedenfalls, daß die Polen das Opfer bringen müssen. 


‚ Ein in Leinen gebundener Band 


Gespräch mit dem Gesandten Wühlisch 


am 16.3. 1940 im Krakau 


S. 217. Der Herr Generalgouverneur bemerkt; daß er 
in Berlin lange Verhandlungen mit den Vertretern des 
Finanzministeriums und Reichsernährungsministeriums 
gehabt habe. Man habe dort die dringende Forderung 


Sitzung des Reichsverteidigungsausschusses 


am 2. 3. 1940 in Warschau 


Anwesend: Dr, Frank und andere. 


5,9. Dr. Frank: „..,sohabenwir doch die ungeheure 
Verantwortung, daß dieser Raum fest in der deutschen 
Macht bleibt, daß die Polen für alle Zukunft das Rück- 
grat gebrochen erhalten und daß niemals wieder Aus 
diesem Gebiet auch nur der geringste Widerstand gegen 
die deutsche Reichspolitik bestehen kann.‘ 

$. 11. Der Generalgouverneur steht hier an des Führers 
Stelle. Die einzig reale Regierung des polnischen Volkes. 
die es zur Zeit auf der Welt gibt, ist die des vom Führer 
eingesetzten Generalgouverncments, 

Vergessen Sie nicht, daß Deutschland nunmehr vor 
dem Schritt in das Weltreich steht. 

5. 20. Wir werden, wenn nötig. alle Maßnahmen er- 
greifen, um den Lebensstandard des polnischen Volkes so 
zu gestalten, daß er gerade noch das Leben sicherstellt, 
aber eine absteigende Linie aufweist gegenüber der Lage 
im Deutschen Reich. | 

5.30, Für das, was seit dem 11,10, 1939 geschah, 
trage ich die Verantwortung, ganz gleichgültig, was ge- 
schah, wie und von wem es geschah. Ich trage die Ver- 
antwortung und wälze sie auf niemanden ab, Und daher 
möchte ich auch betonen, daß diese Verantwortung ge- 
tragen werden kann. Wo es da und dort zu sozusagen all- 
gemein menschlich bedauerlichen Vorfällen kam. müssen 
wir erst recht die Verantwortung tragen. 


mit dem Titel „Tagebuch .1940,1" 


gestellt, daß die polnischen Landarbeiter in größerer Zahl 
nach dem Reich geschickt würden. Er habe in Berlin die 
Erklärung abgegeben, daß er, wenn man das von ihm vers 
lange, selbstverständlich einen Zwang etwa in der Weise 
ausüben könne, daß er von der Polizei ein Dorf um- 
stellen lasse und die in Frage kommenden Männer und 
Frauen zwangsweise heraushole und dann nach Deutsch- 
land bringen wird. 


Ein in Leinen gebundener Band mit dem Titel „Tagebuch 194011" 


Eine Ansprache am 25. 7. 1940 in Krakau 

S. 702/703. Dr. Frank: Der Führer hat weiter verfügt, 
daß Juden in das Generalgouvernement nicht mehr her- 
eintransportiert werden. Im Gegenteil, auch die Juden. 
die im Generalgouvernement wohnen, werden sämtlich 
auf Grund eines besonderen Programms einheitlich be- 
handelt, so daß auch das Generalgouvernement in ab- 
sehbarer Zeit -judenfrei wird. Sobald der Überseeverkehr 
die Möglichkeit des Abtransportes der Juden zuläßt 
(Heiterkeit), werden die Juden Stück um Stück, Mann 
um Mann. Frau um Frau. Fräulein um Fräulein, ab- 


transportiert werden. Ich nehme an, daß ich Sie darum 
nicht zu sehr zu beklagen brauche (erneute Heiterkeit). Ich 
glaube also, daß wir, wie man so sagt, durch den dicksten 
Dreck hindurch sind, und daß es nunmehr möglich ist, 
hier wirklich eine anständige dienstliche, berufliche und 
auch menschliche Stadt für deutsche Volksgenossinnen 
und Volksgenossen zu errichten. Wenn wir das schon ge- 
schaffen haben, dann können wir auch noch weiteres er- 
reichen. | 

Dieser-Raum wird in-den kommenden Jahrzehnten 
in zunehmendem Maße mit Angehörigen des deutschen 
Volkes durchsetzt werden. 
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Ein in Leinen gebundener Band mit dem Titel „Tagebuch 1940/1V” 


Eine Rede am 7. 10. 1940 in Krakau 


_ $. 943. Dr. Frank: Меше lieben. Kameraden! Es 
ist klar, daß sich da und dort vielleicht noch eine 
Erziehung notwendig machen wird, es ist weiter klar, 
daß die Gegenleistung für diese aufgeschlossene Kamerad- 
schaftlichkeit, für diese gemeinschaftliche Kontakt- 
haltung darin bestehen muß, daß im Innerdienst- 
lichen die Autorität restlos gewahrt wird. Wir können 
aus den Büros sich keine 5-Uhr-Tee-Stuben entwickeln 
lassen. Selbstverständlich ist aber, daß wir hier als 
deutsche Menschen so gestellt sein müssen, daß der Ge- 
ringste von uns noch weitaus höher steht als der höchste 
Pole in diesem Raum. 


Am 26. 10. 1940 in Krakau 


S. 1021. Stabschef Lutze: Ich habe den Herrn General- 

uverneur SA-Obergruppenführer Dr. Frank gebeten, 

ie Betreuung aller SA-Männer im Generalgouverne- 
ment zu übernehmen, und der Herr Generalgouverneur 
hat mir sein Jawort gegeben. 


Am 13. 12. 1940 


8. 1126. Der Herr Generalgouverneur bespricht dann 
noch Fragen des Verhältnisses zwischen Polizei und Ver- 
` waltung. Auf keinen Fall werde er dulden, daß die Ein- 
heit der Verwaltung irgendwie gesprengt werde. In naher 
Zukunft werde sich die Durchführung einer auBerordent- 
lichen Befriedungsaktion als notwendig erweisen. 

"Der Führer habe für dieses Vorgehen in jeder Weise 
Verständnis. | 


Eine Rede am 19. 12. 1940 in Krakau 
S. 1158. Dr. Frank: Und noch eins hat mir der Führer 


vor wenigen Tagen in vollem Ernst gesagt, daß das alte 
japanische Sprichwort seine Geltung behalten soll, das 
da lautet: Nach dem Siege bindet den Helm fester, 
Kameraden. wir werden niemals wieder ein schwaches 


Reich sein. Die Wehrmacht wird die Krönung der Ge- 


meinschaftserziehung darstellen. So, wie die National- 
sozialistische Deutsche Arbeiterpartei die Krönung der 
sozialen, der politischen, der weltanschaulichen Führung 
ist, so wird auch die Wehrmacht der Inbegriff der Wehr- 
erziehung, der stolzen und sauberen Haltung unseres 
Volkes sein. Und ihr könnt sagen: ihr seid als Soldaten 
dabei gewesen. Ich bin sehr glücklich über diese Stunde 
der Wehrmacht: denn sie verbindet uns alle. Von euch 
hat der eine seine Mutter. seine Eltern, der andere seine 
Frau. seine Braut, seinen Bruder. seine Kinder zu Hause. 
Die werden nun in allen diesen Wochen an euch denken 
und werden sich sagen: mein Gott, da sitzt der nun 
drüben in Polen. wo es so viele Läuse und Juden gibt, 
vielleicht hungert und friert er, er getraut sich vielleicht 
nicht zu schreiben... Da wäre es vielleicht ganz nett, 
wenn wir den Lieben zu Hause ein Bild schicken und 
ihnen sagen würden : поп, es ist hier im Generalgouverne- 
ment schon etwas anders und besser geworden. Freilich, 
in einem Jahre konnte ich weder sämtliche Läuse noch 
sämtliche Juden beseitigen (Heiterkeit). Aber im Laufe 
der Zeit und vor allem dann, wenn ihr mir helft, wird 
sich das schon erreichen lassen. Es ist ja auch nicht not- 
wendig, daß wir alles in einem Jahr und alles gleich tun, 
denn was hätten sonst diejenigen, die nach uns kommen, 
noch zu schaffen? 


Am 20. 12. 1940 in Krakau 


$, 1170/71. Der Herr Generalgouverneur begibt sich in 
Begleitung des Polizeiobersten Müller zum Fest der Ord- 
nungspolizei in deren Unterkunft in einem ehemaligen 
Priesterseminar. Dr. Frank: Kameraden der Polizei! Als 
ihr von der Heimat Abschied nahmt, da mag manche 
besorgte Mutter, manche besorgte Gattin zu euch ge- 
sagt haben: Was, zu den Polen gehst du, wo es lauter 
Läuse und so viele Juden gibt? Man kann natürlich їп 
einem Jahre nicht sämtliche Läuse und Juden hinaus- 
treiben, das wird im Laufe der Zeit geschehen müssen. 

S. 1174. Wenn euch das Priesterseminar nicht genügt, 
dann gebe ich euch das Haus des Erzbischofs oder des 
Fürstbischofs. Und wenn euch sonst nach irgend 
etwas gelüstet, was euch den Dienst erleichtern könnte 
ich bin gerne bereit, solehe Wünsche zu erfüllen. 


е> 


Ein in Leinen gebundener Band ти dem Titel _ Arbeitssitzungen 1941 Januar—Oktober”" 


Arbeitssitzung zur Besprechung von Fragen 
der Einsiedlung von Polen und Juden in das 
Generalgouvernement am 15.1.1941 in Krakau 


Anwesend: Dr. Frank und andere. 


9.9. Staatssekretär Dr. Bühler erklärt, daß er es für 
unmöglich halte, 1 Million Menschen in der beabsich- 
tigten Weise auf das Gebiet des Generalgouvernements 
aufzuteilen. Die Belastung in sicherheitsmäßiger, seuchen- 
polizeilicher und ernährungspolitischer Beziehung sei 
derart groß, daß man auf die Dauer ohne Unruhen 
nicht auskommen werde ... Der Herr Generalgouverneur 
erwidert, daß gegen Unruhen mit den schärfsten Mitteln 
vorgegangen werde. 


Anlage: Bericht über _die Besprechung betreffend 
Umsiedlung von Polen und Juden in das General- 
gouvernement im Reichssicherheitshauptamt Berlin. am 
8. Januar 1941. 

Im Jahre 1941 sind insgesamt 831000 Menschen aus 
den reichsdeutschen Ostgebieten in das Generalgouverne- 
ment umzusiedeln, hierzu kommt die Umsiedlung innerhalb 
des Generalgouvernements mit rund 180000 Menschen. 

$. 15. Der Herr Generalgouverneur will die Ent 
scheidung darüber, ob das Warschauer Ghetto beibehalten 
oder wieder aufgelöst werden soll. von de m Erge bnis seiner 
demnächst dort stattfindenden Besichtigung abhängıg 
machen. Auf keinen Fall könne er es zulassen, dab еше 
Stadt wie Warschau völlig verpestet werde. 


Ein in Leinen gebundener Band mit dem Titel „Tagebuch 1941/1V _ 


Regierungssitzung am 15. 10. 1941 


8.945. Der Herr Generalgouverneur ist der Auffassung, 


nicht zur Verfügung gestellt werden könnten. 
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daß für die jüdische Bevölkerung weitere Lebensmittel 
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Ein in Leinen gebundener Band mit dem Titel , Regierungssitzungen 1941 Marz—Oktober” 


Regierungssitzung am 25. 3. 1941 in Krakau 
Anwesend: Dr, Frank und andere. 


$. 2. Dr. Frank: Gemäß den mir am 17. З. übertragenen 
Vollmachten unterstehen sämtliche Dienststellen der 
Wehrmacht ausschließlich dem Befehl des Generalgouver- 
neurs, Es gibt nur diese zwei Machtpositionen: Wehr- 
macht und Generalgouvernement. Etwas Drittes gibt es 
nicht. Ich verbiete daher mit sofortiger Wirkung die Be- 
folgung irgendwelcher Anordnungen einer anderen Stelle, 
ganz gleich, woher sie kommen. 

5. 27. Vor allem dürften auch die Beziehungen zu den 
Wojds amtlich nicht so gepflegt werden, dab der Wojd 
gewissermaßen in eine gesellschaftlich gehobene Kate- 
gorie komme. Er sei Pole und habe als solcher nur die Be- 
fehle entgegenzunehmen, er habe sich nicht in die absolut 
gehobene Zone des Führermaterials des Generalgouverne- 
ments emporgehoben zu fühlen. 

Dr. Fischer, Gouverneur: Bemerkenswert sei in der 
letzten Zeit das Auftreten der Widerstandsbewegung. 
Drei Terrorakte seien zu verzeichnen: die Erschießung 
eines Volksdeutschen in Warschau, die Verletzung eines 
Soldaten in Lowiez und eines Soldaten in Kielce. Er bitte 
den Herrn Generalgouverneur, mit aller denkbaren Schärfe 
gegen solche Terrorakte vorgehen zu dürfen. Vor allem 
müßten auch die StrafmaBnah men der Bevölkerung öffent- 
lich bekanntgegeben werden. Diese Methode wirke sehr 
abschreckend und werde gewisse Elemente dazu zwingen, 
von solchen Terrorakten abzusehen. 

Dr. Frank: Ich mache daher noch einmal mit aller 
Schärfe auf das au-Aniang dieser Sitzung besagte auf- 


merksam. Das Generalgouvernement ist ein in sich ge- 
s#hlossener Bestandteil des groBdeutschen Machtbereiches, 
Es gibt hier nur zwei Zuständigkeiten: die der Wehr- 
macht und die des Generalgouverneurs. Ausnahmen hier- 
von gibt es nicht. Ich betone: Ich werde von keinem 
Beamten und Angestellten die geringste Widersetzlich- 
keit dulden. 


Regierungssitzung am 5. 9, 1941 in Warschau 
Anwesend: Dr. Frank und andere. 


5.32. Auf eine Frage des Herrn Gouverneurs erwidert 
Überregierungsrat Reeds. daß bisheı insgesamt 1.4 Mil- 
lionen polnischer Arbeiter ins Reich verschickt worden 
seien. Zur Zeit werde es nicht möglich sein, für den 
Straßenbau außerordentliche Arbeitekolonnen nach Са“ 
lizien zu schicken. 


Regierungssitzung ат 15. 16. 10. 1941 
in Warschau 
Anwesend: Dr. Frank und andere. 


Referat des SS- und Polizeiführers im Distrikt War- 
schau, SS-Oberführers Wigand: In den letzten 2 Jahren 
mußten wegen der politischen und kriminellen Delikte 
etwa 7000 Personen in die Konzentrationslager überführt 
werden. In den hiesigen Gefängnissen sitzen zur Zeit 
2811 Häftlinge, davon wegen politischen Vergehens 12% 
Männer und 268 Frauen. 


Fin in Leinen gebundener Band mit dem Titel ,,Regierungssitzungen 1941 
Oktober—Dezember" 


Regierungssitzung am 17. 10. 1941 in Lublin 
$. 39/40. (Aus Niederschrift über den Bericht des Stadt- 


hauptmannes Saurmann, Lublin.) Die Stadt Lublin zählte 
Ende 1939 rund 40000 Juden. Es sind davon im Laufe der 
Zeit etwa 12000 ausgesiedelt worden, aber fast dieselbe An- 
zahl ist bis heute wieder zurewandert. Zwar sind die Juden 
alle auf einen alten Stadtteil zusammengepfercht, dessen 
Grenze sie nicht ohne Genehmigung überschreiten dürfen, 
ein geschlossenes Ghetto gibt es bis heute jedoch nicht, 
Eine der wichtigsten Zugangsstraßen vom Osten her führt 
mitten durch diesen Stadtteil, so daß erst ine Umgehungs- 
straße gebaut werden mußte, die dieser Tage fertig wird, 
um dann das Ghetto mit Stacheldraht einzuzäunen und 
vollkommen abzuschließen. Man hätte von dieser Maß- 
nahme auch noch weiterhin absehen können, nachdem 
bereits über ein Jahr kein Jude mehr in den übrigen 
Stadtteilen wohnt und kein jüdisches Geschäft sich 
mehr außerhalb des Ghettos befindet, wenn nicht die zu- 
wandernden Juden in hohem Maße Flecktyphus und 


andere Krankheiten eingeschleppt hätten und dauernd 
Träger dieser Seuchen wären. Eine Klärung der Juden- 
frage wird natürlich endgültig erst dann zu erreichen sein, 
wenn der vollkommene Abtransport aller Juden bewerk- 
stelligt werden kann, Das wird auch für die Stadt Lublin 
erst der Zeitpunkt sein, wo sich eine wesentliche Ent- 
spannung der augenblicklichen Wohnungsmot bemerkbar 
machen könne, 


Regierungssitzung am 16. 12. 1941 in Krakau 


Anwesend: Dr. Frank und andere. 


S.35. Dr. Frank: Gegen das Verlassen des Ghettos 
durch Juden müsse und werde mit aller Schärfe vor- 
gegangen werden. Die aus diesem Grunde gegen Juden 
verhängte Todesstrafe müsse fürderhin schnellstens voll- 
streckt werden. 


Ein in Leinen gebundener Band mit dem Titel „Tagebuch 1940" 


Besprechung mit 
SS-Obergruppenführer Krüger und Oberland- 
rat Westerkamp am 11.1.1941 in Krakau 


S.19. Gegenstand der Besprechung ist die Frage der 
Einsiedlung von etwa 800000 Polen und Juden ins 


Generalgouvernement. Die Frage des Generalgouverneurs, 
ob die für diese Einsiedlung notwendigen Voraussetzungen 
hinsichtlich der Ernährung, der Bekleidung usw. dieser 
einzusiedelnden Massen von seiten des Reiches erfüllt 
wurden, glaubt SS-Obergruppenfúbrer Krüger verneinen 
zu müssen. 
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Parteikundgebung am 22. 1. 1941 
in Lublin 


S. 106/107. Dr. Frank: Solange die Juden hier sind, 
sollen sie arbeiten, freilich nicht in dem Sinne, wie die 
Juden es früher getan haben. Hier appelliere ich an Ihre 
Entschlossenheit. Wir haben immer noeh Reste von 


Ein in Leinen gebundener Band 


Am 9. 9. 1941 


$. 830. Obermedizinalrat Dr. Walbaum äußert sich zu 
der Gesundheitslage der polnischen Bevölkerung. Unter- 
suchungen, die von seiner Abteilung angestellt worden 
seien, hätten ergeben, daß der größte Teil der Polen nur 
etwa 600 Kalorien zu sich nehmen, während der Normal- 
bedarf eines Menschen 2200 Kalorien betrage. Die pol- 
nische Bevölkerung sei so weitgehend entkräftet, daß sie 
eine leichte Beute des Fleckfiebers werde. Die Zahl der er- 
krankten Polen betrage heute bereits 40%. In der letzten 
Woche allein seien 1000 neue Eleckfiebererkrankungen 
amtlich festgestellt worden. Das sei die bisher höchste 
Ziffer. Diese gesundheitliche Lage stelle eine große Gefahr 
für das Reich und für die in das Generalgouvernement 
kommenden Soldaten dar. Eine Verschleppung der Seuche 
in das Reich sei leicht möglich. Auch das Ansteigen der 
Tuberkulose sei besorgniserregend. Wenn die Lebens- 
mittelrationen noch verkleinert würden, könne man eine 
gewaltige Steigerung der Erkrankungsziffer voraussagen. 

Seine Verordnung, mit welcher jeder Jude, der außer- 
halb angetroffen werde, hinzurichten sei, müsse unbedingt 
durchgeführt werden. Notfalls müsse eben eine Verein- 
fachung des Verfahrens vor dem Sondergericht ein- 


n. 

8739. In diesem Zusammenhang erklärt der Herr 
Generalgouverneur, daß er das ihm vom Führer über- 
tragene Begnadigungsrecht in Fällen, wo Juden vor den 
Sondergerichten und Standgerichten zum Tode ver- 
urteilt würden, auf die Gouverneure übertragen werde. 

S. 44. Hauptabteilungspräsident Dr. Frauendorf: Von 
sämtlichen fremdvölkischen im gesamten großdeutschen 
Reich befindlichen Arbeitskräften seien 47% Polen. 
Darüber hinaus hätten die Arbeitsimter des General- 

ouvernements noch 230000 Menschen monatlich, etwa 
8000 ro Tag vermittelt. Diese Zahl werde noch durch die 
in Gali gewonnenen Arbeitskräfte erhöht, von denen 
auch wieder 35000 ins Reich gegangen seien. Auch sei es 
elungen, die angeforderte Zahl von Bergarbeitern in 
= Frist zu stellen, und zwar 11000 Mann für den 
Ruhrbergbau, weitere für den Kohlentransport und 
Kohlenhandel. 

8. 53. Dr. Schóngarth, Oberst der Polizei: Die Zahl der 
augenblicklich in den Gefängnissen befindlichen Personen 
w Teilnahme an der Widerstandsbewegung sei außer- 
ordentlich hoch. 

S. 65/66. Amtschef in Warschau, Dr. Hummel: Die Ge- 
fahren des Fleckfiebers hätten sich infolge Nachlassens der 
Widerstandskraft der Bevölkerung und insbesondere der 
der Jugend vergrößert. Die Ernährung der Ghetto- 
bewohner sei unzureichend. Hinzu komme der Mangel an 
Reinigungsmitteln und das enge Zusammenwohnen. Der 
gemeldete Fleckfieberstand im Ghetto betrage heute 
2405 Fälle. Der tatsächliche Stand sei aber viel höher. In 
Warschau habe man 503, in den Kreishauptmannschaften 
589 an Fleckfieber erkrankte Polen feststellen können. An 
sich sei der Zusammenschluß der Juden im Ghetto ein 
Segen. Wichtig sei jetzt die vollkommene AbschlieBung 
des Ghettos. Dankbar habe man einen Schießbefehl des 
В40, auf Grund dessen auf Jaden auf den Landstraben 
geschossen werden dürfe, begrüßt. Dr. Hummel berichtet 
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Humanitätsphantasten und solche, die aus lauter ‚echt 
deutscher Gemütlichkeit die Weltgeschichte zu ver- 
schlafen pflegen. Das kann man von uns nicht verlangen, 
die wir mit dem Führer seit 20 Jahren in diesem Kampfe 
stehen, daß wir noch irgendwelche Rücksicht auf die 
Juden nehmen ; . . Wenn heute die Juden in der Welt um 
Mitleid bitten, so laßt uns das kalt. 


mit dem Titel „Tagebuch 1941/11" 


dann über die praktische Auswirkung der Verhängung der 
Todesstrafe bei widerrechtlichem Verlassen des Ghettos. 
In Warschau habe man bis jetzt trotz Hinzunahme einer 
dritten Kammer erst 45 Todesurteile fällen können, und 
von diesen wären erst 8 vollstreckt worden, da über jeden 
einzelnen Fall die Gnadenkommission in Krakau die letzte 
Entscheidung treffen müsse. Weitere 600 Anträge auf Ver- 
urteilung liegen vor. Im Wege des Sondergerichtsvertah- 
rens sei eine wirksame Absperrung des Ghettos unmöglich. 
Das Verfahren bis zur Liquidierung sei zu langwierig, es 
sei mit zu viel Formalitäten belastet und müsse verein- 
facht werden. 

S. 74. Dr. Frank: Sie dürfen sich nicht wundern, meine 
Herren. wenn ich in nächster Zeit die Zügel gegenüber 
dem Polentum etwas schärfer anziehe, als es bis jetzt der 
Fall war. Ich muß gestehen, daß ich mir manchmal 
Gedanken darüber mache, ob ich nicht eine besondere 
Aktion einleiten soll, mit der den Polacken. die deut- 
schen Offizieren nicht ausweichen oder sie bewußt an- 
rempeln, mit einem besonderen Strafkodex entgegen- 
getreten wird. 

5. 76. Mit den Juden das will ich Ihnen auch ganz 
offen sagen muß so oder so Schluß gemacht werden. 
Der Führer sprach einmal das Wort aus: Wenn es der 
vereinigten Judenschaft wieder gelingen wird, einen 
Weltkrieg zu entfesseln, dann werden die Blutsopfer 
nicht nur von den in den Krieg gehetzten Völkern ge- 
bracht werden. sondern dann wird der Jude in Europa 
sein Ende gefunden haben. Ich weiß. es wird an vielen 
Maßnahmen, die jetzt im Reich gegenüber den Juden 
getroffen werden, Kritik geübt ... Bewußt wird das 
geht aus den Stimmungsberichten hervor immer 
wieder versucht. von Grausamkeit, von Härte usw. zu 
sprechen. Ich möchte Sie bitten: einigen Sie sich mit 
mir zunächst, bevor ich weiterspreche, auf die Formel: 
Mitleid wollen wir grundsätzlich nur mit dem deutschen 
Volke haben. sonst mit niemandem auf der Welt. Die 
anderen haben auch mit uns kein Mitleid gehabt. Ich 
muß auch als alter Nationalsozialist sagen: wenn die 
Judensippschaft in Europa den Krieg überleben würde, 
wir aber unser bestes Blut für die Erhaltung Europas 
geopfert hätten, dann würde dieser Krieg doch nur 
einen Teilerfolg darstellen. Ich werde daher den Juden 
gegenüber grundsätzlich nur von der Erwartung aus- 
gehen, daß sie verschwinden. Sie müssen weg. Ich habe 
Verhandlungen zu dem Zwecke angeknúpft, sie nach 
dem Osten abzuschieben. Im Januar findet über diese 
Frage eine große Besprechung in Berlin statt, zu der 
ich Herrn Staatssekretär Dr. Bühler entsenden werde. 
Diese Besprechung soll im Reichssicherheitshauptami 
bei SS-Obergruppenfihrer Heydrich gehalten werden. 
Jedenfalls wird eine große jüdische Wanderung eın- 
setzen. Aber was soll mit den Juden geschehen? Glauben 
Sie. man wird sie im Ostland in Siedlungsdöriern unter- 
bringen? Man hat uns in Berlin gesagt: Weshalb macht 
man die Scherereien, wir können im Ostland oder im 
Reichskommissariat auch nichts mit ihnen anfangen, 
liquidiert sie selber. Meine Herren, ich muß Sie bitten, 
sich gegen alle Mitleidserwägungen zu wappnen. Wir müs- 
sen die Juden vernichten, wo immer wir sie treffen und 
wo es irgend möglich ist, um das Gesamtgefüge des 





Reiches hier aufrechtzuerhalten. Das wird selbstver- 
ständlich mit Methoden geschehen, die anders sind als 
diejenigen, von denen Amtschef Dr. Hummel gesprochen 
hat. Auch die Richter der Sondergerichte können nicht 
dafür verantwortlich gemacht werden. dena das liegt 
eben. im Rahmen des Rechtsverfahrens, Man kann bis- 
herige Anschauungen nicht auf solche gigantischen cin- 
maligen Kreignisse übertragen Jedenfalls müssen wir 
aber einen Weg finden, der zum Ziele führt, und ich 
mache mir darüber meine Gedanken. Die Juden sind 
such für un ıBereewöhnlich: chädliche Fresser. Wir 


haben im eneraleouvernement schätzungsweise 25 


.. 


in Leinen gebundener Ban: 


Am 13. 3. 1942 in Krakau 
$. 162/163. Dr. Frank an den Reichsführer SS Himm 


ler; . ‚auf Grund der Erfahrung n. die Ihre Männer 
1111 Lande unda die Wir iti del Regierung und | | Verwal: 
tung gemacht haben, nunmehr beute geglückt ist, zu 
einem endgültigen vollen Übereinkommen über die Zu- 
sammenarbe it von Polizei und Verwaltung Ar kommen. 
Ich erinnere mich als Generaleouverneur bei dieser Ge- 
legenheit mit besonders herzlicher Dankbarkeit der her- 
vorragenden Leistungen, die die Männer aus ihrem Geist 
and auf Grund der von der 5S und Polizei gegebenen 
Richtlinien hier vollbracht haben... hingemordet von 
einem Volkstam, das wir im Interesse der Besiedelung 
dieses Landes durch das Deutschtum für die Zukunft 
zurückzudrängen haben.“ 


Arbeitstagung der Distriktstaudartenführer 
der NSDAP am 17. 3. 1942 in Krakau 


5. 185/186. Dr. Frank: Wie Sie wissen, Bin ich Fana- 
tiker der Einheit der Verwaltung ... deshalb ist es klar, 
daß der Höhere SS- und Polizeiführer mir unterstellt, 
daß die Polizei Bestandteil der Regierung, daß der SS- 
und Polizeiführer im Distrikt dem Gouverneur unter- 
stellt ist, und der Kreishauptmann auch die Kommando- 
gewalt über die Gendarmerie in seinem Kreise haben 
mul}... das hat der Reichsführer SS anerkannt, in dem 
schriftlichen Übereinkommen sind alle diese Punkte 
wortwörtlich aufgeführt und unterzeichnet ... es ist ja 
auch selbstverständlich, daß wir hier nicht einen ab- 
geschlossenen Laden herstellen können, der nach klein- 
staatlich überkommener Weise behandelt werden kann. 
Es wäre в. В. lächerlich, wenn wir hiereine eigene Sicher- 
heitspolitik gegen unsere Polen im Lande aufbauen 
wollten, während wir wissen, daß die Polacken in West- 
preußen, in Posen, im Wartheland und in Schlesien eine 
und dieselbe Widerstandsbewegung haben. Der Reichs- 
führer 55 und Chef der deutschen Polizei muß also die 
Möglichkeit haben, die das Reichsinteresse im ganzen 
angehenden Polizeiangelegenheiten mit seinen Instanzen 
durchzusetzen. Das geschieht allerdings in der Form, 
daß ich von den zu ergreifenden Maßnahmen zu ver- 
ständigen bin und nur dann, wenn ich meine Zustim- 
mung dazu gebe. Im Generalgouvernement ist die Polizei 
die Wehrmacht. Infolgedessen wird von mir auch der 
Leiter dieses Polizeiwesens in die Regierung des General- 
gouvernements berufen, er untersteht mir bzw. meinem 
Stellvertreter als Staatssekretär für das Sicherheits- 


| Am 24.3.1942 in Krakau 


S. 246. Der Herr Generalgouverneur unterzeichnet eine 
Anordnung betreffend die neue Stellung. des Sonder- 
dienstes, deren wesentlichster Inhalt besagt, daß - sich 
der Herr Generalgouverneur-die ausschließliche Führung 
des Sonderdienstes vorbehált . . . 


vielleicht mit den jüdisch versippten und dem, was alles 
daran hängt, jetzt 3,5 Millionen Juden. Diese 3,5 Mil- 
lionen Juden können wir nicht erschießen, wir können 
sie nieht vergiften, werden aber doch Eingrifle vorneh- 
men können, die irgendwie zu einem. Vernichtungserfolg 
führen, und zwar im Zusammenhang mit den vom Reich 
her zu besprechenden großen Maßnahmen. Das General- 
gouvernement muß genau so judenfrel werden, wie es 
das Keich 18! Wo und wit das geschi ht. 151 eine Sache 
der Instanzen, die wir bier einsetzen und schaffen müssen 
und deren Wirksamkeit ich Ihnen rechtzeitig bekannt- 


eeben Y” erde 


nit dem Titel „Tagebuch 1942/1” 


im 26. 3.1942 in Krakau 


$. 256. Präsident Dr. Frauendorler führt aus, daß di: 
Fins ила)! (ei Polen Үү” Ha ich die Höhe von | | Mil- 
пей errer ht hab von denen VO! der Hauptabteilung 
Arbeit allein 630000 vermittelt worden seien ... heute 
gingen noch 7000-8000 Polen wöchentlich ins Reich. 


| 


Am 27.3, 1942 in Krakau 


S, 270. Generaldirektor Budin als Leiter grober, Werke 
im Reich habe vorgeschlagen, aus dem Werk Kamienna 
einige 1000 Arbeiter für seinen Betrieb heratiszsunehmen 
und nach Deutschland zu verschicken. Man sei dann 
dazu übergegangen, den Arbeitern, von Kamienna eine 
Arbeitsverpflichtung zuzustellen. Aber auch dann hätten 
sich nur etwa 800 Arbeiter zu ihrer Versehickung nach 
dem Reich bereitgefunden, die restlichen 1200 Arbeiter 
sollten nur durch eine polizeiliche Aktion erfaßt werden. 
Er (Kapitän Gartzke) halte eine solche Aktion aber nur 
auf legaler Grundlage für möglich. 


Am 10. 4.1942 in Krakau 


S. 284, Ministerialrat Dr. Siebert: Es sei ja auch im 
Punkt 7 des Führererlasses über Einrichtung der Zivil- 
verwaltung in den besetzten polnischen Gebieten be- 
stimmt, daß der Verwaltungschef, also der General 
gouverneur, die dem Reichsführer SS übertragenen Auf- 
gaben führe. 

Der Herr Generalgouverneur geht mit diesem Stand- 
punkt völlig einig... der SS-Obergruppenführer könne 
als Staatssekretär für das Sicherheitswesen im General- 
gouvernement nur im Auftrag des Generalgouverneurs, 
nicht in dem des Керә гете 55 handeln. 


Pressebesprechung am 14. 4. 1942 in Krakau 


$. 307. Dr. Frank: Zur polnischen Pressepolitik sei 
grundsätzlich gesagt, die Polen müssen den Eindruck 
haben, daß sie in der Presse nicht wie Schweine be- 
handelt werden, sondern als Europäer und Menschen ... 
wir geben uns schon so viel mit den Polen ab, daß man 
sagen muß: der Pole lebt im Generalgouvernement, trotz- 
dem es ihm hundeschlecht geht, besser als der Italiener 
oder der Grieche in Griechenland, der Serbe їп Зег- 
bien usw. 


S. 309. Dr. Frank: Und wenn, wie behauptet wird, der 
Katholizismus tatsächlich eine Schande ist für ein Volk. 
um so mehr Katholizismus muß ich dem Polentum 
wünschen ..., wenn der Katholizismus ein Gift ist, dann 
kann man dieses Gift nur den Polen wünschen, So geht 
es mit anderen Dingen auch. 
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Besprechung mit Obergruppenführer Krüger 
am 21. 4.1942 in Krakau 


8. 389. Der Herr Generalgouverneur legt dann in gro- 
Ben Zügen seine Einstellung zum SS- und Polizeiproblem 
dar: er betont insbesondere, daß in jedem Fall die Polizei 
nur die Exekutive einer Regierung sei und nicht um- 
gekehrt die Regierung sich irgendwie der Polizei neben- 
oder unterordnen könne. Im übrigen bezieht sich der 
Herr Generalgouverneur für die künftige Stellung des 
höheren SS- und Polizeiführers Krüger und der 55 
und Polizei im Generalgouvernement auf sein Überein- 
kommen mit Reichsführer SS Himmler. Der Herr 
Generalgouverneur verfügt, daß dieses Übereinkommen, 
das folgenden Wortlaut hat, zum Bestandteil des Tage- 
buches gemacht wird: 


8. 390. Zur endgültigen Beruhigung des Problems des 
Verhältnisses von Staatsverwaltung und Polizei-SS im 
Generalgouvernement wird folgendes vereinbart: 


I 


Der höhere 85- und Polizeiführer im Generalgouverne- 
ment tritt als Staatssekretär für das Sicherheitswesen 
in die Regierung des Generalgouvernements ein. Die 
Überweisung von Dienstgeschäften erfolgt nach dem be- 
sonderen, von beiden Seiten genehmigten Plan. 


II. 


Der höhere SS- und Polizeiführer (Staatssekretär) für 
das Sicherheitswesen untersteht unmittelbar und direkt 
dem Generalgouverneur, im Falle von dessen Behinde- 
rung dessen Stellvertreter. 


ПІ. 

Der Reichsführer kann enteprechend dem kommenden 
Führererlaß dem Staatssekretär unmittelbar Weisungen 
erteilen. Der Staatssekretär stellt vor Vollzug das Ein- 
verständnis des Generalgouverneurs fest im Sinne des 
Führererlasses. Umgekehrt wird das Einverständnis des 
Reichsführers bei Weisungen des Generalgouverneurs 
festgestellt. 


ғы” 


III lI 


IV. 

Der 88- und Polizeiführer im Distrikt ist in ent- 
sprechender Weise wie der Staatssekretär für das Sicher- 
heitswesen dem Generalgouverneur, so dem Gouverneur 
persönlich und unmittelbar unterstellt: 


у. 
Dem Kreishauptmann untersteht der Kreisgendarmerie- 
führer. 
Krakau, den 14. 3. 1942. 
gez.: Frank. 


gez.: Himmler. 


Offizielle Sitzung der Internationalen Rechts- 
kammer am 25. 4. 1942 in Berlin 


8.415. Dr. Frank, der Präsident der Internationalen 
Rechtskammer: и... ein neues Jahrtausend junger 
Völker brieht an, eine neue Form der Staatsgestaltung 
ersteht im Sozialismus, der den Millionenmassen dieser 
heranwachsenden Völker, die blühen und sich entwickeln 
wollen, das Leben gibt, dann ist, es ein kläglicher АЋ- 
grund, der sich vor uns auftut. wenn wir... auf die ver- 
mottete, verrottete Welt der Vergangenheit, der Gewalt 
und des Terrors, der Tränen, des Hungers, der Vergewal- 
tigung und der Ausplünderung blicken, die sich unter 
dem Namen England, Vereinigte Staaten von Amerika 
oder dem Namen des bolschewistischen Reiches bergen. 
Hier gibt es keine Versöhnung mehr. In diesem Ringen 
wird die Jugend, wird das siegreich strahlende Zeichen 
des ehrlichen Wollens stärker sein als der Dividenden-, 
Zinsen- und Gewaltkult derer, die heute im Kriege gegen 
Adolf Hitler, Japan und Italien Benito Mussolinis stehen, 


5. 417. Dieser Krieg ist nicht etwa ein Fehler der Füh- 
rung, sondern dieser Krieg ıst das uns vom Schicksal 
aufgegebene stolze Tor in die Freiheit. Er ist eine Not- 
wendigkeit. 


8.419. ..... was noch die jüngste Geschichte in Gestalt 
des sogenannten Versailler Vertrages uns an Elend durch 
das Zusammenwirken der internationalen, liberalen, 
demokratisch sich nennenden Welt der Juden und der 
Freimaurer aufgebürdet hat. das freilich soll niemals 
wiederkehren.”* 


Ein in Leinen gebundener Band mit dem Titel „Tagebuch 1942/11" 


8. 473. Ministerialdirektor Lehmann berichtet über den 
Stand der Militärjustiz und teilt die allgemeinen Grund- 
linien der Entwicklung der Militärjustiz mit. Der Herr 

uverneur wünscht, daß ihm künftig Urteile der 
Militärgerichte über Polen und Ukrainer im Tenor be- 
kanntgegeben werden. Ministerialdirektor Lehmann sagt 
dieses zu. 


Am 7.6.1942 


$. 487. Dr. Frank an die Hitlerjugend: ... 


S. 489. Dr. Frank: Ihr sollt hier die starken Wurzeln 
eines neuen deutschen Lebensraumes tragen, ‚der einmal 


Ein in Leinen gebundener Band 


Großkundgebung der NSDAP- 
Distriktsstandortführung Galizien in Lemberg. 
Am 1.8.1942 in Krakau 


$. 795. Dr. Frank: Das ist ja das Schöne an diesem 
Krieg, daß das, was wir einmal haben, wir nie wieder 


hergeben. 
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so wird. wie Württemberg oder Baden oder die Mark 
Brandenburg, wie Bayern oder die Ostmark. Wie Wien 
oder Hamburg sollen auch Krakau und Warschau, Lem- 
berg, Lublin oder Radom hineinwachsen in die deutsche 
Gemeinschaft des Lebens und des Heimatempfindens. 


Am 7. 6. 1942 


S. 493. Dr. Frank ап den Reichsjugendführer Ах- 
тапи: .. 


8. 494. .. . Dieses Land ist und bleibt für alle Zukunft 
deutsch. 


mit dem Titel ‚Tagebuch 194211" 


$. 796. Daher wiltichwur Judenfrage nur das eine sagen: 
Dieses Problem lösen wir. Es wird kein Jude mehr nach 
Deutschland gehen, 

8. 798. Wir müssen uns darüber klar werden, daß dieser 
ganze Krieg den Sinn hat, den Lebensraum unseres 
Volkes in natürlicher Weise zu vergrößern. | 

$ 800. Wir sind heute ап der Weichsel und am Dnjestr 
und vielleicht morgen an der Wolga in derselben Lage, 











wie einmal vor 800 Jahren unsere Vorfahren an der Elbe 
waren. Damals ragte der slawische Gürtel weit hinein in 
das heutige Deutsche Reich, Die haben damals auch 
nicht gezagt und gezittert, sondern haben erklärt, dieses 


Land wird zuerst vom deutschen Schwert und dann vom 


deutschen Pflug endgültig deutsch gemacht, Und es ist 
geglückt, ғ, 4 


Sitzung zur Besprechung vonSonderproblemen 
des Distrikts Lublin am 4. 8. 1942 in Krakau 


S. 830. Staatssekretär Krüger fährt dann fort, dab der 
Reichsführer zunächst als Nahplan bis Abschluß de 
nächsten Jahres іп den beiden Kreisen (Zamose 
Lublin-Land) folgende volksdeutschen Gruppen ein- 
siedeln wolle; 1000 bäuerliche Herdstellen (1 Herdstelle 
für | Familie von га. б Köpfen). für Bosniend: utsche, 
1200 Herdstellen. 1000 Herdstellen für Bes- 
sarabiendeutsche, 200 für Serbiendeutsche, 2000 für Le- 
ningraddeutsche, 4000 für Baltendeutsche, 500 ftir Wol- 
hyniendeutsche und 200 Herdstellen für Flamen, Dänen 
und Hollanddeutsche, insgesamt 10000 Herdstellen für 
50000 bis 60000 Köpfe. ° 

$. 832. Der Herr Generalgouverneur ordnet an, daß der 
Umsiedlungsplan von den zuständigen Stellen іп Ge- 
meinschaftsarbeit eingehend besprochen wird und erklärt, 
seine Bereitwilligkeit, den ausgearbeiteten Plan Ende 
September nach zufriedenstellender Regelung aller damit 
zusammenhängenden Fragen, vor allem einer Gewähr- 
leistung von Ruhe und Ordnung, zu genehmigen, damit 
Mitte November, als dem günstigsten Zeitpunkt, mit 
der Umsiedlung begonnen werden könne. 


und 


SONS UAC 


Arbeitstagung politischer Leiter der NSDAP 
am 5. 8. 1942 in Krakan 


S. 866. Dr. Frank: Die Situation hinsichtlich der Polen 
ist insofern eigenartig, als wir einerseits das Deutschtum 
— ieh spreche ganz offen — so vorwirtstreiben müssen, 
daß das Gebiet des Generalgouvernements in irgendwie 
absehbaren Jahrzehnten rein deutsches Siedlungsland 
wird — als wir andererseits in den jetzigen Kriegsläuften 
darauf angewiesen sind, die Fremdvölkischen hier im 
Raume die Arbeit vollführen zu lassen, die sie im Dienste 
Großdentschlands yollführen müssen. 

$. 867. Die Ukrainer bilden dabei eine besondere Aus- 
nahme. Ich muß feststellen, daß im Interesse der deut- 
schen Politik ein Spannungsverhältnis zwischen Polen 
und Ukrainern amfrechterhalten bleibt. Die 4,5 
5 Millionen Ukrainer. die wir im Lande haben, sind als 
Gegenpakt gegen die Polen außerordentlich wichtig. Ich 
habe daher auch immer versucht, sie in irgendwie.ge- 
arteter politischer, zufriedener Stimmung zu halten, um 
ја zu verhüten, daß sie mit den Polen zusammengehen, 

5. 868. Über die Juden brauche ich nichts Besonderes 
weiter zu sagen. Sie haben ihre gesamte Arbeitskraft uns 
zur Verfügung zu stellen . vor allem müssen wir uns 
darüber klar sein. daß hier ein Mitleid fehl am Platz 
wäre. Sie haben es auch nicht anders verdient, sind sie 
es doch, die den Krieg begonnen haben»... 

8.892. Es ist sehen. wenn ich feststellen kann; daß 
über 800000 Arbeitskräfte aus dem Generalgouvernement 
allein in den letzten 11), Jahren der deutschen Land- 
wirtschaft und Wirtschaft zugeführt werden konnten. 
Das ist die mit Abstand hóchste Zahl an fremdvölkischen 
Arbeitern. die aus einem Lande in Deutschland unter- 
gebracht wurden. 

8. 896. Was war das doch vor 1939 für ein Drecksvolk 
von Juden, das sich hier breitmachte. Und wo sind die 
Juden heute? Man sieht sie kaum mehr. Wenn man sie 
sieht, dann arbeiten sie. 

$. 898/899. Nicht, weil ich Sorge hätte, wie die Aus- 


landspresse schreibt. daß wir uns alle vor den Polen 


oder 


sehr fürchten, oder wie man neulich geschrieben hat, 
weil ich die ЗА. eingerichtet hätte aus Sorge, daß uns 
eines Tages die Polen aus dem Lande hinaushauen wür- 
den. Das möchte ich erleben ! Ich kann nur sagen: schon 
der Versuch dazu würde bedeuten, daß Polen auch noch 
den: letzten Rest von Lebenskraft verlieren wirde. 


Besprechung mit Gauleiter Sauckel 
am 18.8, 1942 in Krakau 


S, 918. Dr. Frank: Ich freue mich, Ihnen amtlich mel- 
len zu können, daß wir bis jetzt über 800000 Arbeits- 
kräfte ins Reich vermittelt haben. ... Sie haben neuer- 
dings das Ersuchen um die Vermittlung von weiteren 
140000 Arbeitskräften gestellt. Ich habe die Freude, 
Ihnen amtlich mitteilen zu können, dab wir entspre: hend 
unserem gestrigen Übereinkommen 60% dieser net- 
angeforderten Kräfte bis Ende Oktober und die restlichen 
10° bis Ende des Jahres ins Reich abgeben werden. 

S. 920. Dr. Frank: Über die Zahl der jetzigen 140000 
hinaus können Sie aber im nächsten Jahr mit einer 
weiteren Arbeiterzahl aus dem Generalgouvernement 
rechnen, denn wir werden zur Erfassung Polizei ein- 
setzen. 

$. 921. Ich will Ihnen vertraut sagen, daB wir 600000 
Tonnen Getreide an das Deutsche Reich abliefern sollen. 


Absehließende Betrachtungen 
zur Entwicklung des letzten Vierteljahres 


$. 968. Dr. Frank: Ich habe seit 1920 der National- 
sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei stets Meinen 
Dienst geweiht. ... Als Nationalsozialist habe ich die 
Ereignisse vom November 1923 mitgemacht апа dafür 
den Blutorden bekommen. Nach der Wiedererrichtung 
der Bewegung im Jahre 1925 begann meine eigentliche 
größere Wirksamkeit in der Bewegung, die mich zunächst 
in zunehmendem und später fast ausschließlichem Maße 
als Rechtsbeistand des Führers und der Reichsleitung der 
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei zum be- 
tonten Vertreter der Rechtsinteressen des werdenden 
Dritten Reiches sowohl in rechtsideologischer wie rechts- 
praktischer Beziehung werden ließ. ... Die Kulmination 
dieses Werkes erblicke ich in dem großen Leipziger 
Reichswehr-Prozeß, in dem es mir gelang, die Zulassung 
des Führers zu dem berühmten Legalitätseid zu erwir- 
ken — ein Umstand, der der Bewegung die Möglichkeit 
in juristischer Beziehung verschaffte, sich großzügig zu 
entfalten. Wohlin Anerkennung dieser Leistungen hatte 
der Führer mich schon 1926 «am Führer des National- 
sozialistischen Juristenbundes, 1929 zum Reichsleiter des 
Reichsrechtsamtes der Reichsleitung der NSDAP., 1933 
zum Bayerischen Justizminister, im gleichen Jahr zum 
Reichsjustizkommissar, 1934 zum Präsidenten der von mir 
gegründeten Akademie für deutsches Recht, tm Dezem- 
ber 1934 zum Reichsminister ohne Geschäftsbereich und 
1939 endlich zum Generalgouverneur für die besetzten 
polnischen: Gebiete berufen. 

So war, bin und werde ich bleiben der ausgeprägte 
Jurist der Kampfzeit des Nationalsozialismus. ... 

S. 983, Ich bekenne mich nach wie vor als National- 
sozialist und als treuer Gefolgsmann des Führers Adolf 


Hitler. dem ich nun seit 1919 diene ... 


Kressendorf, am 28. 8. 1942. gez. Frank, 

5.986. Am 24. 8. 1942 hatte ich dem Führer meinen 
Rücktritt als Generalgouverneur angeboten. Am 31.8. 
1942 ließ mir der Führer durch Reichsminister Lammers 
mitteilen, daß er meinen Rücktritt als Generalgouverneur 
nicht annehme. 
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Ein in Leinen gebundener Band mit dem Titel „Tagebuch 1942, IV” 


Am 26. 10. 1942 in Krakau 


S. 1151. Dr. Frank: Wenn man bedenkt, daß. 540 Mil-. 


lionen Zloty Noten der Bank Polski, die in den eingeglie- 
derten Ostgebieten eingelöst wurden, ohne једе · — 
leistung des Reiches vom Generalgouverneur übernommen 
wurden, so ist das ein Tribut von über einer halben 
Milliarde, den das Generalgouvernement, abgesehen von 
den sonstigen finanziellen Leistungen, an das Reich ent- 
richtet hat. 


Gouverneurssitzung am 7. 12. 1942 in Krakau 


8. 1277. Maßnahmen zur Erzeugungsschlacht 1942/43. 
Dr. Fischer: Wenn der neue Ernährungsplan durch- 
geführt werden soll, so bedeute das allein für die Stadt 
Warschau und ihre nächste Umgebung, daß 500000 Men- 
schen keine Verpflegung mehr bekämen. 


Arbeitstagung der politischen Leiter 

des Arbeitsbereiches Generalgouvernement der 
NSDAP am 14. 12. 1942 in Krakau 

8. 1329. Dr. Frank: Sie wissen, daß wir über 940000 


Inische Arbeiter ans Reich abgegeben haben. Damit 
‚steht das Generalgouvernement absolut und relativ an 


der Spitze aller europäischen Länder. Diese Leistung ist 
enorm. sie wurde auch von Gauleiter Sauckel als solche 
anerkannt. 

$. 1331. Dr. Frank: Ich werde versuchen, aus dem 
Reservoir des Gebietes alles herauszuholen, was noch 
herausgeholt werden kann. Wenn Sie bedenken, daß es 
mir möglich war, an das Reich 600000 t Brotgetreide zu 
liefern, daß dazu noch 180000 t für die hier liegende Wehr- 
macht kommen, weiter eine Fülle von vielen Tausenden 
Tonnen betragenden anderen Leistungen wie Saatgut, 
Fett. Gemüse, außerdem die Lieferung von 300 Millionen 
Stück Eiern an das Reich usw., so können Sie ermessen, 
welche Bedeutung in diesem Gebiet für das Reich besteht. 
Um Ihnen die Bedeutung der Ablieferung von 600000 t 
Brotgetreide aus dem Generalgouvernement klarzu- 
machen, seien Sie darauf hingewiesen, daß das General- 
gouvernement mit dieser einen Leistung allein zwei Drittel 
der Erhöhung der Brotration im Großdeutschen Reich 
für die laufende Ernährungsperiode deckt. Diese un- 
geheure Leistung kann von uns mit Fug und Recht fest- 
gestellt werden. 

8. 1332. Nun hat diese Ablieferung an das Reich die 
eine große Schattenseite, daß das uns auferlegte Liefe- 
rungssoll die wirkliche Ernährungsbedürftigkeit des Ge- 
bietes überschreitet und wir deshalb vor folgendem 
Problem stehen: Können wir schon ab Februar über 
o Millionen der fremdvölkischen Bevölkerung 
Raumes aus der allgemeinen Ernährungsfürsorge völlig 
ausschalten oder nicht? 


dieses 


Ein in Deinen gebundener Band mit dem Titel „Arbeitssitzungen 1942” 


Arbeitssitzung der Distriktsstandartenführer 
am 18. 3. 1942 in Krakau 


S. 12. Kundt-Radom: . . . ein Sonderdienstmann sei er- 
schossen worden... zur Zeit finde von seiten der Polizei 
eine Vergeltungsaktion in den Dörfern dieser Gegend 
statt. Eine bestimmte Zahl von verdächtigen Leuten sei 
verhaftet worden, und 50 von ihnen wurden an die Wand 
gestellt. 

8,58. Dr. Frank (Reichsleiter): Um die Kirche brauchen 
wir uns nicht zu kümmern. Ich die Kirchen gar nicht 
erst zu uns herein, ein Kirchenproblem wird bei uns nicht 
bestehen: Wenn die Wehrmacht Kirchen im General- 

uvernement hat — zivile deutsche Kirchen wird es im 
Сеп uvernement nicht geben. Bis jetzt ist auch ап 
mich noch kein Antrag gestellt worden. Wenn ein Deutscher 
künftig "kirchliche Bedürfnisse hat, so soll er sich ge- 
fälligst in die Heimat begeben. Wir sind hier sozusagen 
ein glücklicher Garten, wir haben mit diesem Problem 

S. 63. Im übrigen geht der Kampf um die Durchsetzung 
unserer Ziele eiskalt weiter. Sie sehen, wie die staatlichen 

arbeiten, Sie sehen, daß man vor nichts zurück- 
schreckt und Dutzende von Elementen an die Wand 
stellt. Das ist schon deshalb notwendig, weil hier eine ein- 
fache Überlegung sagt, daß es nicht unsere Aufgabe sein 
kann, in einem Zeitpunkt, in dem das beste deutsche Blut 
eopfert wird, fremdvölkisches Blut zu schonen. Denn 

| ћи kënnte eine der größten Gefahren entstehen. Man 
hört ja heute schon in Deutschland, daß Kriegsgefangene 
etwa bei uns in Bayern oder in Thüringen vollkommen 
selbständig große r verwalten, während sämtliche 
kampffähigen Männer aus einem Dorf an der Front stehen. 
Wenn sich dieser Prozeß fortsetzen sollte, dann würde all- 
mählich eine Unterwanderung des Deutschtums eintreten. 
Man soll'diese Gefahr nicht gering schätzen. Deshalb muß 


- № 


alles. was sich noch an polnischer Führungskraft zeigt. 
immer wieder mit rücksichtsloser Energie vernichtet wer- 
den. Das braucht man nicht an die große Glocke zu 
hängen, es geschieht stillschweigend. 

S. 64. Und wenn wir uns den Luxus gestatten, eine Art 
Philharmonie den Polen zu gewähren, die wir den aus- 
ländischen Journalisten zeigen, so bedeutet das gar nichts. 
Die Leute machen Musik in unserem Sinne, und wenn wir 
sie nicht mehr brauchen können, lösen wir dieses Institut 
auf... Wir unterhalten Landschulen und technische 
Fachschulen, wir lassen Medizinalpraktikanten ausbilden, 
die aber keinen akademischen Rang oder Titel erhalten 
können ... 


Polizeisitzung am 18. 6. 1942 in Krakau 


$. 27. Der Herr Generalgouverneur bezeichnet War- 
schau als das Hauptzentrum aller Fälscherkünste. Man 
müßte zur Erfassung aller arbeitsunlustigen Menschen 
eine große blitzartige Gemeinschaftsaktion vorbereiten, 
jeden erfassen und solort im Waggon zum Transport 
ins Reich verladen. | 

8. 27. Amtschef Dr. Hummel (Warschau) weist darauf 
hin. daß der Distrikt Warschau bisher 45000 Arbeits- 
kräfte für das. Reich gestellt habe. Eine Änderung der 
Werbemethoden sei zweckmäßig; bisher arbeite man ziem- 
lich ungeschickt, da man gleich brutal vorgehe. Auch der 
Herr Generalgouverneur ist der Meinung, daß die Arbeits- 
kräfte, die sich freiwillig zur Arbeit im Reich gemeldet 
hätten, bereits abgeschöpft seien. Nunmehr könne man 
mit dem System der freiwilligen Meldung nichts mehr 
erreichen. 

8. 32. Auf die Fräge von Staatssekretär Dr. Bühler, ob 
eine Aussicht auf eine schnellere Verminderung der 
Ghettobevölkerung bestehe, erwidert Staatssekretär Krü- 








er. daß man darüber wohl im Laufe des August einen 
Therblick haben werde. Das Problem der Tudanaussiede- 
lung dränge zu Für die Durch- 
führung einer solchen Aktion sei die Gestellung von aus 
reichenden Transportzügen notwendig. Trotzdem für die 


einer Ent scheidung. 


Ein in Leinen gebundener Band mit dem Titel 


Regierungssitzung am 24.8. 1942. 
Neuer Erfassungs- und Ernährungsplan des 
Generalgouyernements 


S, 15. Dr. Frank: Ве! allen 5i hwieriekeiten, die sie hier 


irgendwo in Gestalt von Krankheiten Ihrer Arbeiter. beim 


Zusammenbrechen Ihrer Genossenschaiten USW. test- 


nächsten 14 Tage eine restlose Zugsperre verordnet sei, 
habe er in Verhandlungen mit Präsident Gerteis erreicht, 
Aaß für den Abtransport von Juden ab und zu Züge bereit- 
gestellt würden. Nach Ablauf der Sperrfrist müsse die 
Judenaktion verstärkt durchgeführt werden. 


| Regierungshauptabteilungs-Silzungen 1942° 
tellen. Sie immer daran denken., dab es noch viel 
Pole zusammenbricht, als daß der 
Dab wie 


müssen 
besser 191, 
Deutsche 
Hungertod verurteilen, seinuram Rande festgestellt. 
Es ist selhatverständlich, Даб ein Nichtverhungern der 
Inden hoffentlich ете Ben hleunigung der antijüdischen 
Maßnahmen zur Folge haben wird, 


weno em 


unter 4 1.2 Millionen Juden zum 


Ein in Leinen gebundener Band mit dem Titel _Arbeitssitzungen 1943 


Polizeisitzung am 25.1.1943 in Warschau. 
Geheime Reichssache 
Q 5. Staatssekretär Krüger: 


Arbeitsleistung 
zurückgeht. 


Wir wissen genau, даб die 
der Fremdvölkischen von Tag zu Tag 
Fe jet nicht damit getan, даб sie lohn- oder 
tarifmäßig von uns etwas besser gestellt werden. Letzten 
Eindes geht ja die Arbeitskraft durch den Magen; sie 
können nur arbeiten, wenn man ihnen etwas zu essen gibt. 
Wir leben ja im Generalgouvernement nicht unter nor- 
malen Verhältnissen im Hinblick auf unsere Währung. 
Für die 33 Zloty, die heute vielleicht ein Fremdvölkischer 
im Generalgouvernement verdient. kann er sich praktisch 
nichts mehr kaufen. Das Geld geht ja zum größten Teil 
für Miete, Licht, Kohle. Gas usw., also für das Wesent- 
lichste.was der Mensch für sich und seine Familie braucht, 
drauf, 

$ 13. Die nächste grundsätzliche Frage, die auch zur 
Sicherheitslage gehört, ist die Aufgabe des Reichskommis- 
ars für die Festigung deutschen Volkstums ... Ich als 
Vertreter des Reichskommissars habe mich oft gefragt: 
ist es richtig, daß diese U msiedlungen jetzt vorgenommen 
werden. oder ist es auf Grund der politischen Zusammen- 
hänge zweckmäßiger. diese Frage zurückzustellen. Daß 
der Raum des Generalgouvernements deutsch besiedelt 
werden muß und wird, darüber besteht wohl kein Zweifel. 
Grandsätzlich können ja überhaupt Deutschland und auch 
Europa nur aus dem Osten heraus leben. 

S. 15. Es handelt sich vor allem um die Distrikte Lublin 
und Galizien. Dort sagt man, es sei. zur Zeit nicht ап“ 
gebracht, daß man eine Ansiedlung vornehme. 

$. 16/17. Als wir jetzt kurzerhand noch vor Weih- 
nachten die ersten etwa 4000 im Kreis Zamose angesiedelt 
haben. hatte ich Gelegenheit, mit diesen Menschen zu 
sprechen. DaB wir uns mit der Besiedlung dieses Raumes 
nicht zu Freunden der Polen machen, ist selbstverständ- 
lich. Mit der Ansiedelung der Volksdeutschen in diesem 
Gebiet sind wir gezwungen, den Polen zu verjagen... 
Wir werden diejenigen wegnehmen. die in diesem neuen 
Siedlungsgebiet eine Belastung darstellen . . 
abgeschoben, 


‚ Sie werden 
zunächst in Konzentrationslager gebracht 
und dann weiter für die Arbeit im Reich vermittelt, So 
hat sich diese erste ganze Aktion, polnisch-propagandi- 
stisch gesprochen, auch wieder ungünstig ausgewirkt. 
Denn der Pole hat gesagt: Nachdem der Jude vernichtet 
1 OQversucht man mit den gleichen Methoden, 

айз diesem Raum herauszubringen und ihn 


der 
2 @ zü liquidieren wie den. Juden. | 
8 16. Dr. Frank: Ich werde in der zweiten Hälfte des 


Monats Februar, wenn es mir irgend möglieh ist, diese 
Siedlung im Distrikt Lublin besuchen. 


5,19. Dr. Krüger: Durch diese Aussiedelung ist also, 
wie ich sagte, eine große Unruhe im polnischen Raum 
entstanden. Dr. Frank: Wir werden uns über jeden ein- 
zemen Fall der Umsiedelung firderhin genau so unter 
halten. wie im Falle Zamosc, so daß also Sie, Herr Staats- 
sekretär. bei mir erscheinen und mir Bericht erstatten. 

$ 31. Gouverneur Dr. Fischer: Zweifellos sei die Er- 
mordung deutscher Soldaten auf die Aktion vom 10.18. 
Januar zurückzuführen. Eine unmittelbare Folge dieser 
Aktion seien auch die Überfälle auf die deutschen Kinos 
und auf den Hauptbahnhof. Er вел mit der Wehrmacht 
und mit seinen Mitarbeitern der festen Überzeugung, daß 
angesichts der Art und der Durchführung der Aktion in 
Warschau die Sicherheitslage zweifellos verschärft worden 
sei. Bei dieser Aktion seien überhaupt nicht asoziale 
Elemente verhaftet worden, sondern man habe die Leute 
von der Straße, aus den Kınos, aus Kirchen und Häusern 
herausgeholt, dabei seien dann auch in verschiedenen 
Fällen von deutschen Dienststellen ausgestellte Ausweise 
zerrissen worden... 

Eine sehr starke Beunruhigung sei durch die Um- 
siedlung im Kreise Zamose eingetreten. In diesem 
Zusammenhang habe auch eine Verschickung von Kin- 
dern nach Warschau eine Rolle gespielt. | Diese Ver- — 
schickung, die zunächst nur geringen Umfanges gewesen 
sei. habe zu einer großen Unruhe geführt Zahlreiche Polen _— 
hätten sich über diesen Fall auf den Straßen unterhalten 
und darüber Bemerkungen gemacht. Ein im Rundfunk 
gegebenes Dementi habe wenigstens für die Stadt 
Warschau sehr gut gewirkt. Einige Tage später seien aber 
wieder Kinder aus Zamosc in Warschau angekommen, die 
ein volksdeutscher Bürgermeister ın seinem Dorf nicht 
habe unterbringen können. 45 Kinder seien dann in ein 
Lazarett gelegt worden. Aus Berichten von Kreishaupt- 
Männern sei zu entnehmen, daß infolge dieser Umsiedlung 
die Haltung der Bauern self labil sei; wenn nicht bald 
eine Beruhigung einträte, dann könnte es möglich sein, 
daß der Bauer seine bisher gezeigte Willfährigkeit zur 
Mitarbeit aufgäbe. 

S. 35/36. Gouverneur Zörnert Die Sicherheitslage im 
Distrikt Lublin habe infolge der Aktion, die in Cholm 
durchgeführt worden sei, eine wesentliche Besserung er- 
fahren. Man habe verschiedene Banden gefaßt und auch 
in ihrer Bekämpfung Erfahrungen sammeln können. 
Leider sei es bei der Aktion auch vorgekommen, daß 
polnische oder ukrainische Wald- und Holzarbeiter als 
Banditen angesehen worden seien. Die Judenevakuierung 
sei bet den meisten Deutschen als eine notwendige Maß- 
nahme hingenommen worden. Leider hätten zum Schluß 
überstürzte Maßnahmen dazu geführt, daß zahlreiche 
Juden in die Wälder gegangen seien und sich den Ban- 
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diten angeschlossen hätten. So habe man z. В. in Pulawy 


festgestellt, daß eine Bande aus 3 Russen und 24 Juden 
bestanden Варе... Bei der Polizeiaktion seien leider im 
Kreise Pulawy 18 polnische Heger mit ihren Familien 
beseitigt worden, Auch sei es zu Beginn der Aktion sehr 
oft vorgekommen, daß Bauern, die auf den Bahnhöfen 
ihr Kontingent abliefern wollten, als Geiseln fest- 
genommen worden und am nächsten Tage erschossen 
worden seien. 

$. 38. Im Kreise Zamosc blieben nach der Umsiedlung 
noch 50% Polen zurück... . Während die Volksdeutschen 
eigentlich früher nicht belästigt worden seien, sei es nach 
der Neusiedlung verschiedentlich zu Überfällen auf An- 
siedler und zu Brandstiftungen gekommen. Angesichte 
der Umsiedlung im Kreise Zamose werde auch ein großer 
Teil der dem Distrikt zur Verfügung stehenden Ordnungs- 
polizei und Gendarmerie der Bandenbekämpfung ent- 
zogen. Ferner sei die Auswirkung auf die Nachbarkreise 
sehr schlecht, und hinsichtlich der Frühjahrsbestellung 
müsse man die größten Bedenken hegen. 


8. 39. Staatssekretär Krüger: Der Befehl für die Um- 
siedlung sei vom Reichskommissar gegeben worden, und 
über die Frage habe seinerzeit unter Vorsitz des General- 

ouverneurs eine grundsätzliche Besprechung auf der 
urg (Krakau) stattgefunden. 

8. 46. Gouverneur Kundt: Man habe für gewisse Ver- 
fehlungen der Baudienstpflichtigen die Todesstrafe ein- 
geführt. So notwendig diese Strafe im gegebenen Fall 
auch sein möge, so sei er doch mit dem zuständigen 
Staatsanwalt und den Baudienstführern übereingekom- 
men. von dieser Todesstrafe nur in bestimmten Fällen 
Gebrauch zu machen, damit nicht Baudienstpflichtige, 
die zum Tode verurteilt worden seien und sich ge- 
Aüchtet hätten, frei herumliefen oder sich einer Bande 
anschlössen. 

8. 51. Dr. Krüger: Bezeichnet als wünschenswert, daß 
endlich hinsichtlich der zu erfassenden polnischen Ar- 
beitekráfte eine endgültige Zahl gegeben werde. Wie not- 
wendig das sei, zeige z. B. die Tatsache, daß die Menschen 
auf dem Landeschon fortliefen, wenn ein Polizeibeamter 
егесһеіпе. Das habe ihm auch der Bevollmächtigte Pehle 
bestätigt; als er in einem Dorf erschienen sei, hätten die 
Bauern ihre Fahrzeuge stehen lassen und seien mit Frau 
und Kind geflüchtet. Auf seine Frage sei ihm geantwortet 
worden. daß er als derjenige angesehen werde, der die 
Arbeitererfassung durchzuführen habe. 

$. 53. Dr. Frank: „... möchte ich eines betonen: 
simperlich dürfen wir nicht sein, wenn wir die Zahl von 
17000 Erschossenen hören. Diese Erschossenen sind eben 
auch Kriegsopfer ... Wir wollen uns daran erinnern, daß 
wir alle miteinander, die wir hier versammelt sind, in der 

iegsverbrecherliste des Herrn Roosevelt figurieren. Ich 
habe die Ehre Nummer | zu sein. Wir sind also sozusagen 
Komplicen im welthistorischen Sinne geworden. Gerade 
deshalb müssen wir uns zusammenfinden, wir müssen zu- 
sammen fühlen und es wäre lächerlich, wenn wir irgend- 
welche Streitigkeiten über Methoden austragen wollten. 


Arbeitssitzung am 14. 4.1943 in Krakau 
Anwesend: Dr. Frank und andere. 


6. 3. Dr. Bühler: Ich kann schon heute sagen, dab der 
polnische Arbeiter im Generalgouvernement schlechter 
versorgt ist, als der ausländische Arbeiter im Reich, als 
der Ostarbeiter in den Reichsländern, als der polnische 
und auch der sowjetische Kriegsgöfangene, ganz zu 
schweigen von den Verbrauchersätzen, welche der tsche- 
chischen Bevölkerung im Protektorat und der polnischen 
Bavölkerung in den angegliederten Ostgebieten zu- 
gestanden werden. Trotzdem wird von der polnischen 
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Bevölkerung der gleiche Arbeitserfolg verlangt wie in 
diesen Gebieten. 

S.20. Präsident Naumann: Für das Wirtschaftsjahr 
1943/44 führt folgende Summen aus: 


1500 t Süßwaren für die Deutschen 


36000000 Liter entrahmter Frischmilch 
15100000 Liter Vollmilch für die Deutschen 


S. 94. Man habe im vergangenen Jahr einen echten 
Eingriff in die Viehbestände des Generalgouvernements 
von über 20%, gemacht, Rinder, die eigentlich für die 
Produktion von Milch und Butter notwendig seien, habe 
man im vergangenen Jahre abgeschlachtet, um die Liefe- 
rungen an Reich und Wehrmacht und die Fleischversor- 
gung einigermaßen aufrechterhalten zu können. Wenn 
man 120000 t Fleisch erfassen wolle, dann müsse man in 
die verbleibende Menge von Vieh einen echten Fingriff 
von 40%, vornehmen. Das würde bedeuten, daß am Ende 
des Wirtsehaftsjahres 1944 nur noch 600000 Rinder im 
Generalgouvernement vorhanden waren. 

$. 31. Auf eine Frage des Herrn Generalgouverneurs 
erwidert Präsident Naumann, da® bei Getreide im Jahre 
1940 383000 t. im Jahre 1941 685000 t und im Jahre 
1942 1.2 Millionen t erfaßt worden seien, daraus sei schon 
zu erkennen, daß man von Jahr zu Jahr die Erfassung 
verschärft habe und immer mehr an die Grenze des Mög- 
lichen herankomme. Man wolle jetzt wieder 200000 1 
mehr erfassen und werde damit an der äußersten Grenze 
angelangt sein. Man könne den Hunger des polnischen 
Bauern nur noch so weit verschärfen, daß er kräftig ge- 
nug bleibe, um sein Feld zu bestellen und die daneben 
noch von ihm verlangten Arbeiten, wie z. B. die Holz- 
abfuhr für die Forstverwaltung, durchzuführen. 


Arbeitssitzung am 15. 4.1943 in Krakau. 
Sicherheitslage des Generalgouvernements 


$.3. Dr. Krüger: Von größter Wichtigkeit sel weiter 
die wesentliche Verschlechterung der Ernährungslage der 
Fremdvölkischen. 

3.8. Staatssekretär Dr. Bühler: Die übrigen Mittel der 
Bekämpfung seien wohl nicht von Dauererfolg begleitet. 
Die Durchkämmaktionen schufen wohl für einige Tage 
Ruhe. nach kurzer Zeit aber baue sich die Widerstands- 
bewegung neu auf. Das System der Geiselfestnahme und 
Erschießungen, das immer noch geübt wird, könne keine 
grundsätzliche Beruhigung bringen. 

8.9. Auf den Einwand des SS-Brigadeführers Dr. 
Schöngarth, daß er keine Geiselerschießungen angeordnet 
habe. erwidert Staatssekretär Dr. Bühler, daßnach ihm ge- 
wordenen Berichten sowohl im Falle der Tötung eines 
Landkommissars wie eines Kreishauptmanns 30 Geiseln 
erschossen worden seien. 

8.10, Staatssekretär Krüger; Eine politische Beruhi- 
gung der Bevölkerung liege durchaus im Rahmen des 
Möglichen, wenn vor allem demjenigen Teil der Bevölke- 
rung, der in deutschen Diensten stehe, die Ernährung 
ihrer Familien sichergestellt werde. Heute werde der 
polnische Arbeiter von den ihm zugeteilten Nahrungs- 
mitteln nicht satt, seine Arbeitsleistung lasse immer mehr 
nach, und er sei gezwungen, zwei oder drei Tage in der 
Woche in seiner Arbeit auszusetzen, um sich Nahrungs- 
mittel auf illegalem Wege zu beschaflen. 

8.12. Präsident Dr. Struve: Im-übrigen sei die Tat- 
sache festzustellen, daß eine Reihe уоп Polizeintaßnah- 
men den Arbeitsämtern zur Last gelegt werde, für die 
diese keine Verantwortung trügen. 





Arbeitssitzung am 31.5.1943 in Krakau 
Polizei- und Sicherheitslage. Geheim 


Anwesend:.Dr. Frank und andere. 


5.5. Staatssekretär Dr. Bühler: 

S, 10. . . . Die Regierung des Generalgouvernements sel 
sich bereits seit längerer Zeit darüber im klaren, daß die 
Sätze der Ernährungsrationen, die den Fremdvölkischen 
gegeben würden, unter keinen Umständen länger bei- 
behalten werden können, ohne daß man die Bevölkerung 
zur Selbsthilfe greifen lasse oder in den Aufstand treibe. 

Die Schwierigkeiten der Ernährungslage, die sich 
naturgemäß schlecht auf die Stimmung der Bevölkerung 
auswirken, die enorme Preissteigerung. die zum Teil 
übertriebene und engherzige Gehalts- und Lohnpolitik 
hätten dazu geführt, daß Teile der polnischen Bevöl- 
kerung gur Verzweiflung getrieben worden seien. Daß 
auch die Umsiedlung im Distrikt Lublin besonders ца. 


glückliche Folgen gehabt habe, sei erwiesen ... Dazu 


seien einige Aktionen im Generalgouvernement gekom- 
men, die sich tiberaus ungünstig für die Stimmung der 
Bevilk: rung WITE atten. 80 besonders im Januar 
1943 die grolk rbeitererfassungsaktion, bei der plan! 


Ein in Leinen gebundener Band ти 


Regierungssitzung am 20, 4. 1943 in Krakau 


Anwesend: Dr. Frank und andere. 


$. 7. Staatssekretär Dr. Bühler: Der Herr General- 
gouverneur hat vor wenigen Wochen den einmillionsten 
Arbeiter für das Reich verabschiedet. Zur Zeit sind 
wieder bereits 110000 für das Reich gewonnen. 


$. 33. SS-Brigadeführer Dr. Schöngarth: Einen sol- 


` 


chen Druck, wie ihn das polnische Volk erleidet. habe 
noch nie ein Volk erleiden müssen. 


Regierungssitzung am 22. 7. 1943 in Krakau 
Anwesend: Dr. Frank und andere, 


5. 41. Dr. Frank: Wenn im Zusammenhang mit der 
Befriedungsaktion im Distrikt Lublin in größerem Um- 
fange wiederum Evakuierungen vorgenommen werden 
müßten, so möchte ich dabei betonen, даб alle diese 
Maßnahmen gemessen an dem, was nur ein einziger mas- 
sierter Bombenangriff auf eine deutsche Großstadt des 
Rheinlandes an Elend und Evakuierungsmaßnahmen 
herabprasseln läßt, gar nichts bedeutet. 


Arbeitssitzung am 22. 9. 1943 in Krakau. 
Tagung des Kriegswirtschaftsstabes und 
Verteidigungsausschusses 
Anwesend: Dr. Frank und andere. 

5. 41. General der Polizei, 55-Obergruppenfihrer von 
dem Bach-Zelewski: ... 


$. 46. . . . Ich bin der Überzeugung, daß man im Grund 
genommen keinen Raum nur mit Polizei und Wehrmacht 
schützen kann. Das gibt es auf der ganzen Welt nicht, 
weder in Kroatien noch in Serbien, noch in Frankreich. 
In erster Linie wird ein Raum durch politische Maß- 


Leute von den Straßen, aus den Kirchen und Wohnungen 
weggeholt worden seien. 

S. 13. Staatssekretär Krüger: ... 

$. 15. Die Entjudung ... sei für die Polizei eine der 
sehwierigsten und unangenehmsten Aufgaben gewesen, 
habe aber auf Befchl des Führers durchgeführt werden 
müssen, weil es im europäischen Interesse notwendig sei. 

8.16: Ein weiterer Unsicherheitsfaktor sei die Um- . 
siedlung. Die erste Ansiedlung sei im Kreise Zamosc des 
Distriktes Lublin durchgeführt worden. Der Reichs- 
kommissar für die Festigung des deutschen Volkstums 
habe diesen Kreis zum deutschen Siedlungsgebiet erklärt. 
~. паттипиву. ise seien 800012009 .Mene hen dort an- 
gesiedelt worden. 

5. 23. General Hánicke: Es werde davon gesprochen, 
man müsse über die betroffenen Gebiete den Ausmahme- 
zustand verhingen. Es handel h hier um eine politi- 
sche Angi Т genheit, und ет warme davor diesen Ausdruck 
auch nur zu gebrauchen, denn die englischen Zeitungen 
würden sofort darauf hinweisen, dab man gezwungen 
sei, im Generalgouvernement.den Ausnahmezustand zu 
verhängen. .,. Der Ausdruck „Ausnahmezustand dürfe 
also nie fallen, Wenn er praktisch durchgeführt werde, 
so beruhe das auf einer Abmachung zwischen den ње 
teiigten Stellen 


m Titel „Regierungssilzungen 1943 


nahmen befriedet, wie Wehrmacht und Polizei können 
diese Maßnahmen nur unterstützen. 


5.49. Sie kennen seit Jahren den von mir immer 
wieder mit Leidenschaft und Nachdruck vertretenen 
Grundsatz der Einheit der Verwaltung ... даб es ge- 
glückt ist, gerade im Zusammenhang mit meiner grund» 
sätzlichen Aussprache mit dem Führer vom 9. Mai die- 
ses Jahres, die über zwei Stunden dauerte und unter vier 
Augen stattfand, wiederum das vollste Einvernehmen 
des Führers mit meinen Anschauungen herbeizuführen, 
hat mir beim Führer den Ehrentitel des großen Real- 
politikers des Ostens eingetragen. Insbesondere war 
meine Besprechung vom 23. Juni mit dem Reichs- 
führer SS und Chef der deutschen Polizei Himmler in 
diesem Zusammenhang von größter Bedeutung... und 
ihren Niederschlag in dem Übereinkommen zwischen 
dem Staatssekretär der Regierung und dem Staats- 
sekretär für das Sicherheitswesen, das Sie im Verord- 
uungsblatt des Generalgouvernements vom 15. 7. gelesen 
haben, gefunden hat. 


5.52. Eine Ernteablieferung von 730000 Tonnen Ge- 
treide allein aus dem Generalgouvernemient, wie sie im 
Jahre 1942 erfolgte, ist fürwahr еше Wundertat, die 
uns noch von niemandem nachgemacht wurde. 

5. 52. ... ins Reich wurden aus unserem Gebiet über 
1,3 Millionen Arbeiter verschickt — ein Ergebnis, das 
ebenfalls einzigartig dasteht. 

S. 54. Ich glaube, daß wir im wesentlichen, wenn auch 
nicht wieder auf die Hungerexportzahl 730000 Tonnen, 
so doch auf 500000 Tonmen kommen werden, die wir 
dem Reich zur Verfügung zu stellen gedenken. 

S, 74. Generalleutnant Becker: In den Gebieten, die 
man als Heimat der Banden erkannt habe, also im 
Bilgorajer Wald, hart nördlich und südlich davon, hätten 
Evakuierungen stattfinden müssen. Damit sei seiner 
Ansicht nach der Boden für einen vollen Erfolg geschaffen 
worden. 

S.74. In diesem Zusammenhang stellt der Herr 
Generalgouverneur fest, daß die Evakuierungsmaßnah- 


men im vollen Einvernehmen zwischen Reichsführer SS 
Himmler und ihm erfolgt seien. 
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Ein in Leinen gebundener Band mit dem Titel „Tagebuch 1943/11” 


Großkundgebung der NSDAP am 19. 6. 1943 in Warschau 


5.565. Dr. Frank: 


wieder erstehen. 


Die polnische Republik oder ein irgendwie -веагкекет eigener polnischer Staat wird niemals 


Ein in Leinen gebundener Band mit dem Titel ‚Tagebuch 1943 IV” 


Empfang von 30 Reichsrednern 
im Königssaal zu Krakau am 2. 8. 1943 
S. 781 789. Dr. Frank (Ansprache): Bei uns stehen die 


Dinge ganz klar. Einem, der sagt, was. mag mit der 
| - : | 


werden, kömen wil 


NSDAP erwidern: Die NSDAP 
wird den Jaden bestimmt überleben. Hier haben wir mit 
3"/, Millionen Juden begonnen, von ihnen sind mur noch 
wenige Arbeitskompanien vorhanden, alles andere ist — 


sagen wit einmal ausgewandert, 


Ein in Leinen gebundener Band mit dem Titel „Tagebuch 1943 У" 


Besprechung mit Staatssekretär Dr. Bühler 

und Ministerialrat Dr. Weh am 2.10. 1943 
in Krakau 

$. 1012. Gegenstand der Besprechung ist 


Dr. Weh dem Generalgouverneur 
wurf einer Verordnung über die 


der von 
vorgelegte Ent- 
Bekämpfung ‚von 
Angriffen gegen das deutsche Aufbauwerk im Generale 
gouvernement. 

Nach kurzer Erläuterung durch Staatssekretär Dr. 
Bühler und Dr. Weh stellt der Herr Generalgouverneur 
seine“ Bedenken zurück 
ordnungsentwurf. 

S. 1035. Dr. Frank: Mit einer am 10, Oktober in Kraft 
getretenen Verordnung habe er unter Zurückstellung 
aller hemmenden formalen Bedenken der Sicherheits- 
polizei außerordentliche Vollmachten an die Hand ge- 
geben. 

8.1036/1038. SS-Oberführer Bierkamp: Auf der anderen 
Seite habe nun die Widerstandsbewegung ihre Verbände 
nach Warschau hineinverlegt und wolle nun Terror mit 
Gegenterror beantworten. Gewagt haben sie es aber bis- 
her noch nicht, jedoch habe man Handzettel des Inhalts: 
„Wir setzen Terror gegen Terror, die deutschen Unter- 
drücker werden weichen müssen“ bereits gefunden. 


und unterzeichnet dem Ver- 


Besprechung mit Staatssekretär Dr. Bühler, 
Präsident Ohlenbusch, Pressechef Gassner und 
Oberlandesverwaltungsrat Weirauch 


am 23.10. 1943 in Krakau 
8. 1093. Gegenstand der Besprechung ist ein an den 


Herrn Generalgouverneur gerichtetes Schreiben des Vor- 
sitzenden des Polnischen Hauptausschusses Grafen Ro- 
nikier, in dem dieser seinem Bedauern über die neuer- 
dings erfolgten Erschießungen von polnischen Volks: 
zugehörigen Ausdruck gibt und angesichts der sehmerz- 


Leitz-Ordner-Band vom 1. 


am 12.1. 1944 in Zakopane 


8. 13. Dr. Frank: Wenn man sinnlos mit Gewalt Hun- 
derte und Tausende polnischer Bauern von ihren Höfen 
vertreibt. dann braucht man sich nicht zu wundern, wenn 
sie als Räuber in die Wälder gehen. 


lichen Erregung in der poluisehen Bevölkerung eine Teil- 
nahme an dem Erntedankfest davon abhängig macht, 
daß für die Zukunft gewisse Garantien gegen solche poli- 
zeilichen Maßnahmen gegeben würden. 

Der Herr Generalgouverneur weist Oberlandesverwal- 
tungsrat Weirauch an, dem Grafen Ronikier zu erúfinen. 
daß er sich am gleichen Tage bis 18 Uhr zu entscheiden 
habe, ober an dem morgigen Erntedankfest mit den Mit- 
gliedern des Polnischen Hauptausschusses teilnehmen 
wolle. Werde diese Erklärung innerhalb der gesetzten 
Frist nicht abgegeben, so werde er die ihm geeignet er- 
scheinenden Schritte ergreifen und sich auch nicht 
scheuen, den Polnischen Hauptausschu8 auf- 
zulösen. 

8. 1094. Anschließend findet eine kurze Besprechung 
der von SS-Oberführer Bierkamp neuerdings ergriffenen 
Maßnahmen statt. 

Staatssekretär Dr. Bühler hält es für geboten, die- 
jenigen Polen, die erschossen werden sollen, vorher in 
einem geordneten Standgerichtsverfahren abzunrteilen. 
Auch müsse es fürderhin vermieden werden, diese Polen 
als Geiseln zu bezeichnen; denn die Erschießung von 
Geiseln sei immer ein beklagenswerter Vorgang und gebe 
dem Ausland nur Argumente gegen die deutsche Führung 


im Generalgouvernement. 


Gouverneurssitzung am 27.10.1943 in Krakau 


8. 1165. Die Sicherheitspolizei habe viele Leute, die 
seit dem 10. Oktober auf Grund der Verordnung vom 
sleichen Tage strafbare Handlungen begangen haben, in 
Händen. Diese seien zum Tode verurteilt und würden 
als Sühne für Verbrechen erschossen. Ihre Namen wür- 
den der Bevölkerung durch Plakate bekanntgegeben und 
ihr mitgeteilt, daß die und.die Leute Begnadigung zu 
erwarten hätten, wenn nicht andere weitere Morde ап 
Deutschen vorkämen. Für einen ermordeten Deutschen 
würden 10 dieser Polen hingerichtet und analog sei 
es bei den Ukrainern. 


Januar bis 28. Februar 1944 
Deutsche Landwirtsehaftliche Führertagung _ 


_ $. 15. Wir Deutsche in diesem Land machen nur 1% 
der Gesamtbevölkerung aus, eingerechnet Polizei und 
alles andere, und wir regieren 9%. 


_ 8.22. Wenn wir den Krieg einmal gewonnen haben, 
dann kann meinetwegen aus den Polen und den Ukrainern 
und dem, was sich herumtreibt, Hackfleisch gemacht 
werden, es kann werden, was will. 


ШО 





Dr. Frank an die Politischen Leiter der 
Distriktsstandortführung am 14.1.1944 
| in Krakau 


S, 29. Sie kennen meinen Grundsatz, der da lautet: 
hak rara und Einheit der Verwaltung. Meine Autori- 
tät in diesem Raum ist die Autorität des Führers. 


-Tagung der Politischen Leiter der NSDAP 
am 15.1.1944 in Krakau 


Dr. Frank: Ich habe mich nicht gescheut, zu erklären, 
daß. wenn ein Deutscher erschossen würde, bis zu hundert 
Polen erschossen würden. 


Dr. Frank an die Pressevertreter am 25.1.1944 
in Berlin 


8. 4. Vergessen Sie nie, daß bei günstigster Zählung 
das Verhältnis von Deutschtum und fremdvölkischer Be- 
völkerung im Generalgouvernement 1 zu 99 steht, daß 
nämlich auf 16 Millionen der Bevölkerung des Gesamt- 
gebietes knapp 250000 Deutsche kommen. 


S, 5. Juden haben wir im Generalgouvernement zur Zeit 
vielleicht noch 100000. . 

$. 6. Wenn Sie nun sagen: aber wir hören immer von 
Ausrottung der Intelligenz der Polen, die so notwendig 
wäre, so kann ich darauf nur entgegnen: Wer von Aus- 
rottung der Intelligenz spricht, der weiß gar nicht, daß 
die Intelligenz gottlob von akademischem Abschluß- 
examen unabhängig ist. 

S. 18. Wir haben auch Fehler gemacht, so den Fehler, 
daß wir glaubten, wir könnten jetzt mit Gewalt Deutsche 
in diesen Raum einsiedeln. 


Dr. Frank an die Standortführer am 30.1.1944 
| in Lemberg 


8. 13. Ich stelle fest, daß das polnische Problem für 
Europa mit der Übernahme der Führung dieses Raumes 
durch das siegreiche Deutschland für alle Zukunft ge- 
löst ist. 


H1494 - 0047 


Unterredung des HerrnGeneralgouverneurs mit 
Reichsführer SS Himmler in Anwesenheit des 


SS.Obergruppenführers Koppe ат 12. 2, 1944 


їп Ровеп 


Unmittelbar nach der Begrüßung trat der Reichsführer 
SS Himmler mit mir und SS-Obergruppenführer Koppe 
in die Unterredung ein. Der Reichsführer fragte mich 
gleich zu Beginn, wie ich mit dem neuen Staatssekretär 
für das Sicherheitswesen, SS-Obergruppenführer Koppe, 
zusammenarbeite. Ich gab meiner tiefen Befriedigung 
darüber Ausdruck, daß sowohl zwischen mir und 55: 
Obergruppenführer Koppe wie zwischen Staatssekretär 
Dr, Bühler und ihm ein selten schönes Verhältnis kame- 
radschaftlicher Zusammenarbeit herrsche. 


Dr. Frank am 17. 2. 1944 in Krakau. - 
Eine Rede 


Es ist Luxus, irgendetwas zu tun, was besser nach dem 
Sieg — wird. Die Frage, wie dieser Raum einmal 
besiedelt wird, ist klar. So gescheit bin ich auch, daß ich 
weiß, daß hier nicht die Polen bleiben werden ... 


Sie wissen auch, wie schwer unser Kampf mit der Kirche 
ist. Sie füllt ihre Gotteshäuser in zunehmendem Maße, 
versteht es, wie eine Schlange in schlauer und kluger 
Weise ihre Feindseligkeit zu verstecken ... 


Im Juni waren es 25 Jahre, seit ich den Führer kenne, 
und seit 25 Jahren bin ich nun bei ihm; in vielen und 
schweren Stunden sind wir einander verbunden. Ich ge- 
höre zum Kreis der wenigen Repräsentanten der aller- 
ersten Entwicklung des Nationalsozialismus. Ich war 
dabei, als das Parteiprogramm formuliert wurde, ich kenne 
die Vorbereitungen zur ersten Parteiversammilung im 
Mathäserbräu, ich weiß die Geschichte der Bewegung von 
den ersten Anfängen an. Für mich ist die Rückschau auf 
die 25 Jahre dieses Werkes ein Rückblick auf еше der 
großartigsten Entwicklungsepochen unseres Volkes. und 
heut auch der Weltgeschichte. Daß die Feinde, die wir in 
Deutschland hatten, sich international organisiert haben 
und internationalen Rückhalt haben, erkennen wir daran. 
daß die Durchsetzung des Führerprogramms im welt- 
geschichtlichen Sinne zu der gleichen Front der Feinde 
führt, die wir im Jah 1918 als Sieger über uns sehen: 
die Juden, die Jesuiten und die Freimaurer, diese unsere 
Feinde sind heute im Weltdrama wieder da. 


Leilz-Ordner vom Februar 1944 begonnen 


Regierungssitzung am 19. 4. 1944 in Krakau 


Anwesend: Dr. Frank und andere. 


Struwe: An fremdvölkischen 


$. 9. Prisident 
mittelt worden: 
Für das Generalgouvernement: 


477000 
734 000 
979000 
840000 


Arbeitskräften 


seien von den Arbeitseinsatzbehörden ver- 


Für das Reich: 


1940 300000 


1941 223000 
1942 398000 


1943 184 000 








Leitz-Ordner-Band vom 


Arbeitstagung der Redner der NSDAP 
i am 4; 3. 1944 in Krakau | 
8. 26. Dr. Frank: Wenn heute da und dort ein Weh- 


leidiger mit Tränen in den Augen den Juden nachtrauert 
und sagt: Ist das nicht grauenhaft, was den Jude п део“ 
macht worden ist. muß man den Betretlemden 
fragen, ob er heute noch derselben Meinung ist, Wenn wir 
heute diese 2000000 Juden m voller Aktivität und anf der 
anderen Seite die wenigen deutschen Männer im Lande 
hätten. würden wir nicht mehr Herr der Lare sein: Die 
Juden sind eine Rasse, 


dann 


dıe ausgetilgt werden muß; wo 


immer wir nur einen erwischen velit ем mit ¡hm „11 Ende 


Eine Rede am 18. 3. 1944 im Reichshof 


S. 38. Dr. Frank; Wenn ich zum Führer gekommen wäre 
und ihm gesagt hätte: Mein Führer, ich melde, dab ich 
wieder 150000 Polen vernichtet habe dann hätte er 
gesagt: Schön, wenn es notwendige war, 

$. 39. Millionen und aber 
werden zur Arbeit geschickt: Hier marschiert das General- 
gouvernement wie immer an der Spitze, denn es hat last 


Millionen diese: | гета фу | 


9 Millionen Arbeitskräfte ins Reich abgegeben, Im Grunde 
genommen sind die Polen, wenn man sie brav und nett 
behandelt, die zuverlässigsten Arbh itskräfte in. ganz 
Europa, und zwar gerade für дФапести де einfache Arbeit 


Besprechung mit Dr. Senkowsky am 24. 3. 1944 


S. 5. Dr. Frank: Das Existenzminimum des polnischen 
und ukrainischen Beamten und Angestellten sei unver- 
antwortlich schlecht und sie seiennicht einmal in der Lage, 
die ihnen amtlich zugeteilten Lebensmittel einzukaufen. 


Besprechung mit Fürsterzbischof Sapieha 
am 5. 4. 1944 in Krakau 


S. 6. Sapieha: Das Leben der ganzen Bevölkerung ве! 
ziemlich schutzlos. Es sei vorgekommen, daß es unteren 
Verwaltungsstellen überlassen gewesen sei, Polen zu er- 
schießen oder nicht. 

Arbeiterverschickung nach dem Reich sei in schlimmer 
Weise durchgeführt worden: Fürsterzbischof Sapieha 
kommt dann auf die Verhaftane ита Erschießung von 
polnischen Pfarrern zu sprechen. Er bezeichnet viele von 
ihnen als ganz unschuldig. 20 Priester seien im Auschwitz 
bereits zu Tode gekommen, während weitere 20 noch in 
Haft вабеп. 

5.7. Der Herr Generalgouverneur:. Die geringe Zahl 
von 20 тогеп ита 20 verhafteten Priestern könne er als 
Beweis anführen, daß es trotz allem geglückt sei, den 
Polen ein kirchliche Leben zu ermöglichen. 


Leitz-Ordner-Band vom 1. August bis 14 
3. 8. 1944 


91.10 Uhr: Der Herr Generalgouverneur führt ein 
Telephongespäch mit Generaloberst Guderian und bittet 
ihn nochmals dringendst um Hilfe für die Stadt War- 
schau. Generaloberst Guderian teilt darauf folgendes 
mit: Der Herr Generalgouverneur könne sich darauf ver- 


1. März bis 31. Mai 1944 | 


Arbeitsbesprechung am 12, 4. 1944 in Krakau 
„Anwesend: Dr. Frank und re, | 


S.6 Іп diesem Zusammenkang kommt Präsident 
ЮТС is aut die Behandlung det Polen и Rei h Zu ерге” 
chen. Diese Behandlung, die immer noch schlechter se) 
als diejenige jedes anderen ausländischen Arbeiters, habe 
dazu geführt, daß sich so gut wie kein Pole mehr frei- 
Arbeit: in elde: Жж seien 
21 Punkte, in denen die polnischen Arbwiter im Reich 
schlechter behandelt 
Arbeiter. 


Am 11. | Bühler dem 
Herrn Generalgouverneur Kenntnis davon, dad nach ibm 
gewordenen Berichten die dengachen Truppen in den 
Gebieten des Distriktes Galizien 


willig tür lll Deutschland 1 


würden als andere ausländisch, 


L. 1944 gibt. Staatssekretär ІМ 


| | уотађе rocher A von 


den Russen bes: FA емезеј 4-1 | hi er y hau und 


- - 


gerade die Verwältungssinrichtungen zerstëórt Нацев. 
Vielleicht "ҮТ dieses Verhalten der Trappen auf сапе 
falsche Defehlsgabe zurückzuführen. Vielleicht werde ев 


den Iruppen cniepre bende ч 


notwendig ае ungen 


zú erteilen. Der Generalgouverneur ist nicht gewillt sich 
in Dinge einzumischen . +. daß cin Befehl an die Truppe, 
ergangen sei, den Russen nur verbrannt? Erde zurück- 
zulassen. sei wohl wii htir Wenn Mian Si hon OZW ungen 
sei, Gebiete zu räumen, dann könnte man keinen Unter 
schied zwischen dem GeneralgouvernemBit und anderen 


Gebieten machen. 


~ 


Tagung der NSDAP am 14, 5. 1944 in Krakau 


$. 1415. Dr. Frank: Und wenn ein Plarrer kommen 
sollte und uns den letzten Segen geben wollte, dann wer- 
den wir sagen: Lieber Freund, lab deine Jesusgeschichte. 
Wir haben ja unmittelbar den Träger eines Glaubens 
erlebt. вс < 


Arbeitsbesprechung der NSDAP 
am 16. 5. 1944 in Krakau 


8.2. Dr. Frank: Im Laufe der koinmenden Jahrzehnte 
werde sicherlich eine Intensivierung der deutschen Sied- 
lungen stattfinden, Es sei sonnenklar, daß das Weichsel- 
land genau во deutsch werde wie das Rheinland. 

8. 8. Man sei gezwungen, zweideutig zu sein: Auf der 
einen Seite müsse manVals Nationalsozialist sagem, wie 
wäre das schön, wenn man restlos alles anders machen 
könnte, Die Partei brauche’ sich um diese politischen 
Notwendigkeiten nicht zu kümmern. Sie könne sagen, 
schön, das sei alles politisch notwendig, aber in der 
Schublade sei das Programm. 


‚ Dezember 1944 mit dem Titel „Tagebuch 


lassen, daß alles geschehen werde, was nur menschlich 
möglich sei, um def” Stadt Warschau zu helfen -.. An 
der Stadt Warschau solle dann mit aller Härte ein Ver- 
dikt vollzogen werden. 


22 Uhr: Telephongespräch mit Staatssekretär Dr. Büh- 


ler. Generaloberst Guderian habe ihm (Dr. Frank) gesagt, 
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ЗАПИСНИК 


Састављен на пан 26 фебруара 1945 ror, Ға липуместа 
злочина у воһнаҡу пох, Топора Гичиће не боту Хисару у Леситну. 


Ол отрене Окружног повереништва За утьођивање злочина 
атних OF стране окупатора ињегових помагача присутни су: 
цекретар повереништва: Драгиша Кнежевић 
записничар: Војислав Тасић | | 
: Крајем новембра 1941 por z борби са партизанима 
убијан је нени немачки командант у близини Лебана. Злепембту исте поди- 
не УДВес коват yg пошла две партизана, ели су били примећени од стране 
једног припадника 6,Л.С.,ч0)038 9 овоме обағестие Ненце„Немтису отвори 
паъоу на партизане, æ ови ма вих.У ево) борби погинулису још пва Немча. 
ме пан 4 децембра Немни cy заједно са агентима Предстојнитва грацоке 
полиције и npanar mumie G S.C. элонители Десковац,похватали великом 
„А јамном цигане,мали број GPO и Јевреја и затворили их као тесте „Поред 
„Ara дотерани су m циРани из селе Випарца и Печёњетча, текође идо табпи 
+ љецамбре 1941 год.,почевши от 6 сати ујутру па see до 4 чеоова по 
OHS, мемци су на својим камионима одълаФили затворене таоце упрупамя 
оф по двадесеторо са завезаним рукама по подножја брва Хибара, з опатле 
их терали пешице прено бода Стазом ноја се налази између виле Нобте 
DAGER и виле чивисвићто воћњака поя. Torope Гичића. 9 Gy их посте 
ројавали прет ибкопаним ракама,стрељали и На)заз банели урене и исте 


Bonner Ричића налази бе 500 метара од Лесковце не брду Хисату. 
ке секретар Омр, поверениттье ба записничареем уста- 
новис ја, ла се у вопњану Гичића још и лене? вице 9 закопених VARA у 
којима се мелазе стрељани таоци, Ні је извршема екнохумктпија јер је инди- 
титет кртава утвуан ушону извиђајеа.Реке су широке 2,5, пугачне 7 метар 
т налазе се у срепини воһваЛа постављене по 4 у јетном реду „После“ овог = 
Mam IS IO је снимање вопњака рана и пута којим бу тотеривани теоти, Беле 
ке на снимциме означују орев ну сваке раке, 
верава?у 


Запистичар, Секретар Окр. пөвереништва, 


hy. Mant енеме” 
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a A, полковник воорухенных сил CCCP ~ Диитрий Карев, 


Помодник Главного Обвинителя от CCCP = начальник докумен» 


тальнси части Советокого Обвинения на Норнбергоком процес- 
се, настоялим удостоверар, что подлинные аффидевиты, MICH- 
менные заявления и прото ты допросов овидетелей, фотокопии, 
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